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Erstes Ktatt Einfuhr während der Dauer von sechs Monaten nach
dem Zahlungstag in Zahlung genommen . Durch dieses
Einfuhrscheinsystem hat die deutsche Roggenausfuhr nach
Rußland in den letzten Jahren so zugenommen, daß sie
die Einfuhr russischen Roggens in Deutschland überstieg,
während es früher umgekehrt war , und ganz besonders
stark ist sie im laufenden Jahr angewachsen. Zur Er¬
läuterung geben wir im folgenden eine Tabelle , welche
die Ausfuhr deutschen Getreides nach Rußland und nach
Finnland im Jahre 1912 und in den 11 Monaten des
laufenden Jahres erkennen läßt , wobei die gewaltige
Steigerung im laufenden Jahr hervortritt:

Ausfuhr nach Rußland:
1912 1913

Roggen 987 902 D .-Ztr . 2 038179 D .-Ztr.
Weizen 98 228 D .-Ztr . 173 885 D .-Ztr.
Hafer 6 576 D .-Ztr . 344571 D .-Ztr.

Ausfuhr nach Finnland:
1912 1913

Roggen 105 606 D .-Ztr . 202 849 D .-Ztr.
Roggenmehl 474 509 D .-Ztr . 662 548 D .-Ztr.

Die durch die Einfuhrscheine ermöglichte Verbilli¬
gung der Getreideausfuhr nach Rußland , die so groß ist,
daß man den Doppelzentner Roggen in den russischen
Grenzgebieten um etwa 50 -F billiger kauft als in
Deutschland, hat die merkwürdige Erscheinung zur Folge
gehabt , daß in jenen Gebieten eine Menge russischer
Mühlen errichtet worden ist, die den deutschen Roggen
kaufen und vermahlen , wobei sie das Mehl in Rußland
verkaufen , die daraus gewonnene Kleie aber , die bei uns
zollfrei ist, mit großem Gewinn nach Deutschland zurück¬
senden. Das Ergebnis davon ist, daß das in diesen
russischen Mühlen hergestellte deutsche Mehl in Rußland
billiger ist als das in deutschen Mühlen fabrizierte.
Eben über diese Konkurrenz beklagen sich die russische
Mühlenindustrie und die russische Landwirtschaft.

Auf deutscher Seite wird nun entschieden bestritten,
daß die russische Regierung zur Einführung eines Zolles
auf deutsches Getreide in Finnland berechtigt ist , denn
das Zusatzprotokoll zum deutsch -russischen Handelsver¬
trag von 1905 verpflichtet die russische Regierung , „be¬
vor sie zur Einverleibung des Zollgebiets des Großfür¬
stentums Finnland in dasjenige des russischen Kaiser¬
reiches schreitet, die deutsche Regierung mindestens zwei
Jahre vorher von ihrer diesbezüglichen Entschließung zu

verständigen "
. Die Ankündigung , daß der Zeitpunkt

des Inkrafttretens des betreffenden Gesetzentwurfs
„noch nicht feststeht "

, scheint denn auch anzudeuten , daß
man im Zarenreiche diese Bedenken anerkennt . Aber
auch die Berechtigung der Einfuhr von Eetreidezöllen in
Rußland erscheint als höchst fragwürdig , denn der
deutsch -russische Handelsvertrag , welcher die Meistbe¬
günstigung vorsteht, läuft erst im Jahre 1917 ab , und es
müßte jedenfalls als ein sehr ungewöhnlicher und als
ein unfreundlicher Akt angesehen werden , wenn der eins
der Kontrahenten innerhalb der Vertragsdauer Abän¬
derungen zu ungunsten des anderen vornehmen sollte.
Voraussichtlich wird die Regierung des Zaren auch in
diesem Punkt noch mit sich reden lasten, ebenso wie die
in letzter Zeit mehrfach angedrohte Sperre der russischen
Saisonarbeiter schon deshalb nicht ernst genommen wird,
weil das Zarenreich jedenfalls noch auf geraume Zeft
hinaus eher einen Mangel an Arbeit als an Arbeitern
aufweisen dürfte.

Die russtsche ZoUandrohrrrrg.
Non unserem Berliner Korrespondenten.

Berlin , 21. Dezember.
Die Ankündigung , daß die russische Regierung als

Segenmatzregelgegen die deutschen Einfuhrscheine, die
i« der Wirkung einer verschleierten Ausfuhrprämie
zleichkommen , die Erhebung eines Zolles auf ausländi¬
sches Getreide und zwar sowohl in Rußland selbst als
«ich in Finnland plant , ist geeignet , einiges Erstaunen
zu erregen. Der russische Handelsminister begründet
diese Maßnahme damit , „daß das System der deutschen
kinfuhrscheinedie Entwicklung der russischen Landwirt¬
schaft hindere , und zwar werde die Lage noch schlimmer,
sobald Rußland seine Anbauflächen vergrößern und in
der Feldkultur vollendetere Methoden anwenden werde"
Dieser Hinweis bezieht sich auf die von Stolypin einge¬
leitete Agrarreform , durch welche die Anbaufläche sich
in den letzten Jahren bereits wesentlich vergrößert hat,
so daß der russischen Landwirtschaft nicht nur die Ein¬
fuhr ausländischen Getreides , sondern gleichzeitig die
Ausfuhr der — Arbeitskräfte unbequem wird , die als
landwirtschaftliche Saisonarbeiter Jahr für Jahr nach
Deutschland kommen.

Die angekündigte russische Maßnahme richtet sich
offiziell gegen das ausländische Getreide überhaupt , tat¬
sächlich aber , wie ja auch der russische Handelsminister
offenherzig betont , gegen die deutsche Einfuhr . Die
Ausfuhr deutschen Getreides nach dem Zarenreiche hat
erst in den letzten Jahren einen größeren Umfang an¬
genommen , und zwar , wie schon erwähnt , begünstigt
durch das System der Einfuhrscheine , deren Verwendung
besonders erleichtert und ausgedehnt wurde , seitdem
man auf Grund des neuen Zolltarifs vom 1 . März 1906
die Einfuhrscheine für Roggen auch bei der Weizenein¬
fuhr benutzen kann . Zur Erläuterung sei bemerkt, daß
man unter diesen Einfuhrscheinen die bei der Ausfuhr
von Getreide , Hülsenfrüchten, Mehl und Mühlenfabri¬
katen gegebenen Bescheinigungen der Zollbehörde über
das ausgeführte Quantum und die Zollsumme, die die¬
ses Quantum bei der Einfuhr zu zahlen hätte , versteht.
Die Einfuhrscheine werden von den Zollkasssn bei der

Vslitische RuilW«.
Deutschland.

Berlin , 22, Dez. Nachdem der Staatssekretär des
Reichskolonialamts sich in der Besprechung mit den In¬
teressenten vom 20. November mit der Umwandlung
des festen Ausfuhrzolles auf Kameruner Kautschuk in
einen Wertzoll mit gleitender Skala grundsätzlich ein¬
verstanden erklärt hatte , ist nunmehr das Gouvernement
in Vuea drahtlich angewiesen worden , den Kautschuk-
Ausfuhrzoll bis auf weiteres zu stunden. Das Provi¬
sorium soll so lange bestehen bleiben , bis über die end¬
gültige Ausgestaltung des Staffel -Tarifs Entscheidung
getroffen ist. Vorher werden noch Verhandlungen mit
den heimischenInteressenten gepflogen werden , die Gou¬
verneur Ebermaier alsbald nach Neujahr ausnehmen
wird.

Griechenland.
Athen , 21 . Dez. Die Regierung brachte einen Ge¬

setzentwurf ein , nach dem die Veröffentlichung von Nach¬
richten über die Bestellung von Kriegsschiffen, Geschütz,
Gewehren , Munition und anderem Kriegsbedarf , sowie
über Lieferungen für Armee und Flotte mit Ausnahme
der vom Ministerium selbst gegebenen Mitteilungen

NS Vik MÄK MW WMM.
Roman von G. Krickeberg.

dt) (Fortsetzung.)
Der General war einfach entzückt . „Den Jungen

kann man für Geld sehen lassen," sagte er . „Wenn der
Letter auf der Drewensburg nicht bald zur Vernunft
kommt, adoptiere ich ihm den Enkel vor der Nase weg.

"
Anita war so viel jetzt von der Familie in An¬

spruch genommen, daß sie gar nicht daran denken konnte,
Stunden zu geben, und merkwürdig , sie hatte auch nicht
einmal den Trieb dazu . Nach allen den Aufregungen
der letzten Tage war ein Gefühl gänzlicher Erschöpfung
über sie gekommen; aber sie empfand es mehr als eine
Wohltat, denn als Qual , und sie gab sich ihm willig hin.

Sie hatte die Empfindung , als ob sie lange Zeit ge¬
laufen wäre mit Anspannung aller Kraft , ohne . rechts
und links zu blicken , immer sinnlos geradeaus , und nun
an einem Ruheplätzchen angelangt sei , auf dem sie Atem
schöpfen durfte zu neuer Änstrengung . Daß das noch
nicht das Ziel war , wußte sie. Aber das Grauen vor der
Zukunft lag doch nicht mehr wie ein Alp auf ihr . Sie
hatte ja jetzt Freunde , die für sie sorgten. Sie selber
konnte nicht mehr überlegen und denken, und wollte es
auch nicht, damit nicht der Gedanke heraufbeschworen
wurde , vor dem sie in feiger Angst floh — der Gedanke
an Eberhardt . — Sie wollte nicht aus der Erstarrung
aufwachen zum Leben, weil dann auch wieder die
Wunde in ihrem Innern anfangen würde zu bluten , die
ue sich selber zu verleugnen mit aller Kraft und Angst
bemüht war.

So lebte sie dahin wie im Traum , von einem Tag
Sum andern auf eine Antwort von dem Großvater Hei¬
nis wartend , doch ohne Hoffnung und ohne Ungeduld,
^ e war weder enttäuscht, wenn sie nicht eintraf , noch

sonderlich beglückt über die ihr noch gewährte Frist . Sie
hatte überhaupt keinen Wunsch und kein Verlangen . —
Wenn sie so im Halbschlaf dahinvegetieren dürfte bis
an ihr Ende , sie hätte nichts dagegen gehabt.

Aber dann kam eines Tages doch endlich ein Brief,
und nun war das Erwachen da mit einem Schlage . Der
Baron hatte wieder eigenhändig geschrieben — ganz
kurz : Er werde gestatten , daß sein Enkel einstweilen
unter der Obhut seiner Mutter bleibe , aber nur unter
der Bedingung , daß diese sich seinen Anordnungen füge.
Die lauteten : Uebersiedelung in das der Familie Dre-
wensberg gehörige Witwenschloß Lindenhaus , Annahme
einer vom Baron bestimmten englischen Erzieherin und
später eines Erziehers ; Aufgabe jeder Erwerbstätigkeit
von seiten Anitas und eine Lebensführung nach Maß¬
gabe der dafür von ihm ausgesetzten Rente — das hieß
mit einem Wort : seine Schwiegertochter sollte ihre
Selbständigkeit vollkommen opfern und in ein Abhän¬
gigkeitsverhältnis von der Familie Drewensberg treten.

Dagegen bäumte sich noch einmal aller Stolz in
Anita auf . „ Ich kann nicht — ich kann nicht darein
willigen , Harto ! Bedenken Sie doch , ich gebe mich ja
vollkommen in die Gewalt des mir übelgesinnten Man¬
nes . Er kann mich hungern lassen, um mich gefügig zu
machen ; er kann Heini unerträglichen Zwang antun,
und ich darf nicht einmal einschreiten; er kann eines
Tages sagen : „Ihr habt meine Erwartungen nicht er¬
füllt , geht wieder" — und was fange ich dann an ? Wird
meine Kraft dann noch ausreichen , mir ein eigenes
neues Leben zu gründen?

Und ich bin an Selbständigkeit gewöhnt . Ich habe
immer , so lange ich überhaupt fähig bin , mir mein Brot
zu verdienen , auf eigenen Füßen gestanden . Sie wissen,
Harto , wie ich sogar heimlich hinter dem Rücken meines
Mannes habe verdienen helfen , um uns zu dem Not¬
wendigsten auch das Angenehme zu schaffen . Jetzt soll

ich müßig gehen und mich füttern lassen von jemand , dsr
es nur widerwillig tut und mir statt Brot lieber einen
Stein reichen würde ? — Er will mich mit seiner schein¬
baren Großmut unschädlichmachen.

"

Hartkopf war ratlos . Er konnte sich nicht verhehlen,
daß Anitas Einwendungen berechtigten Grund hatten.
Was nützte ihr schließlich die Freundschaft der ganzen
übrigen Familie Drewensberg , wenn deren Senior fort¬
fahren wollte , sich ihr systematisch feindlich gegenüberzu¬
stellen. Es stand kein Wort der Versöhnung in seinem
Brief , überhaupt kein freundliches Wort , das überredend
hätte wirken können. Dieses Schreiben konnte sowohl
ein erzwungenes Zugeständnis , als auch eine Falle be¬
deuten —: aber allerdings auch ebensogut eine Probe auf
die Stärke der Mutterliebe Anitas und das Vertrauen
der Schwiegertochter in die ehrenwerte Gesinnung des
Vaters ihres Mannes.

Brigitte kam ganz verstört . „ Ich weiß — ich weiß !
"

sagte sie, als Anita ihr Not klagen wollte . „Wir haben
uns alle verpflichten müssen, mit keinem Wort Deinen
Entschluß zu beeinflussen. Ich kann Dir nur das eins
sagen, Tante Zesina wohnt auch im Lindenhaus .

"

„Tante Zesina ?" Anitas Augen weiteten sich un¬
ter einer aufstrahlenden Hoffnung.

„Tante Zesina hat das Herz auf dem rechten Fleck,
wenn sie auch noch immer ein wenig „enfant terribls"
ist," hatte Brigittes Mutter gesagt, und das wußte ja
auch Anita schon aus eigener Erfahrung . War es nicht
Zesinas Werk, daß der Baron überhaupt dies Zuge¬
ständnis gemacht hatte?

Und plötzlich richtete sie sich energisch auf . „Gehen
Sie mit mir , Harto ? — Wenigstens für die erste Zeit !

"

Hartkopf zögerte. „Wenn der Baron es gestatten
sollte, selbstverständlich.

"

„Er wird, " versicherte Brigitte . j



Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft werden
jloll. Die Presse verurteilt den Gesetzentwurf nach der
Tranks . Ztg . als den Verfassungsvorschriften über die
Preßfreiheit widersprechend.

vereinigte Staate «.
Washington, 22. Dez. Das Konferenzkomiteedes

Repräsentantenhauses und des Senats hat in einer
Rachtfitzung die Eeldumlaufsbill beraten und über alle
strittigen Punkte eine Vereinbarung getroffen , ausge¬
nommen allein die Zusammensetzung des Verwaltungs¬
rats der Bundesreservebank.

China.
Wie die Hamburger Exportfirma Georg Westen¬

dorf mitteilt , ist sie beauftragt worden , die neuen natio¬
nalen und provinzialen chinesischen Anleihen im Ge¬
samtbeträge von etwa 600 Millionen Mark an deutschen
und ausländischen Märkten unterzubringen . Die Firma
yat deutsche Interessen zu bevorzugen.

Die mexikanischen Wirren.
Mexiko, 22. Dez. Die Aufständischen halten Tam¬

pico eng umschlossen . Ein regelrechter Angriff wird in
Kürze erwartet . Das Gefecht , über das bereits berichtet
wurde , war ein kleines Scharmützel, das in einiger Ent¬
fernung von Tampico geliefert wurde.

Washington, 22. Dez. Auf Nachrichten von Admi¬
ral Fletcher, wonach bei Tampico die Feindseligkeiten
wieder ausgenommen worden sind , hat das Marine¬
departement den ungeschützten Kreuzer Wheeling von
Vera Cruz nach Tampico beordert.

Chihuahua, 22 . Dez . General Villa hat einen Be¬
fehl erlassen, in dem er erklärt , daß jeder , der bei der
Plünderung oder beim Angriff auf fremdes oder mexi¬
kanisches Eigentum betroffen werde , hingerichtet werden
würde . Sechs Aufständische, die den Wohnsitz eines
Mexikaners geplündert haben , sind erschossen worden.

Nachdruck verboten.

WM WWMg mH H Mil?
Merkblatt. Ausschneiden!

Nicht jedem unserer Leser wird es möglich gewesen
fein , sich aus den Verhandlungen des Reichstages einen
klaren Begriff über die endgültige Gestaltung der neuen
Cteuervorlagen zu machen, die zur Deckung der Heeres¬
ausgaben geschaffen wurden . Es seien daher im folgen¬
den die wesentlichen Bestimmungen der neuen Gesetze
kurz zusammengestellt und erläutert.

Streng zu untersechiden ist bei den neuen Abgaben
die einmalige Milliardenabgabe (der Wehrbeitrag ) und
die dauernde Vermögenszuwachssteuer (Besitzsteuer) .
Da die Feststellung des Vermögenszuwachses zur Er¬
hebung der zuletzt genannten Steuer erst zum 1. April
1917 für den in der Zeit vom 1 . Januar 1914 bis zum
31 . Dezember 1916 entstandenen Zuwachses erfolgt,
braucht sich vorläufig keiner unserer Leser Kopfschmerzen
um sie zu machen. Wir wollen vielmehr einem jeden
von ihnen wünschen, daß sein Vermögen bis zum 1 . Ja¬
nuar 1917 soviel Zuwachs „erlitten " hat , daß er recht
hoch in die neue Steuer eingeschätzt werden kann.

Anders ist es bei dem Wehrbeitrag . Dieser ist zu

„Dann . . . dann werde ich das Opfer bringen,
um Heinis willen !

"
Und von diesem Augenblick an war wieder ein Fie¬

ber in ihrem Körper und eine ewig wache Angst in ihrer
Seele . Sie hatte es sich nicht so unendlich schwer gedacht,
mit dem alten Leben abzuschließen, das ihr manche
schwere Not gebracht hatte , aber doch ihr eigenes Leben
gewesen war , und ein neues Leben anzufangen , dessen
bester Teil nicht mehr ihr gehörte , ein Leben der Demü¬
tigung und Abhängigkeit . Sich einem anderen Men¬
schen verantwortlich fühlen zu müssen, nachdem sie so¬
lange nur das eigene Gewissen zum Richter über ihr
Tun anerkannt hatte — manchmal meinte sie noch , sie
würde es mit dem ehrlichsten Willen doch nicht ertragen
können, und es wäre bester, lieber beizeiten zurückzu¬
treten , ehe ein unheilbarer Bruch erfolgte.

Aber würde ihre Absage nicht auch schon jetzt den
Bruch herbeiführen ? Würde ihr der Baron ein zweites
Mal ein Entgegenkommen zeigen? — Nein , jetzt konnte
sie nicht mehr zurück . Es hieß vorwärts.

Die Familienmitglieder hielten ihr Versprechen,
sie beeinflußten sie nicht mit einem Wort , aber Anita
entging es nicht, daß sie wie befreit aufatmeten , als sie
ihr „Ja " hörten . In den Augen von Frau von Steltz
schimmerten Tränen , als sie Anita umarmte . Wolf¬
gang küßte ihr mit seiner Begeisterung , die so sieghaft
überzeugend wirken konnte, die Hand , und sagte einfach:
„Ich bin glücklich , Cousinchen, sehr glücklich !

" Brigitte
nahm Heini in ihre Arme und drückte ihn , daß er nach
Atem pustete . „Ich komme Euch bald besuchen , lange
kann ich nicht ohne mein Herzblatt sein.

"
Der General knurrte etwas von Halbheiten , was

nicht sehr schmeichelhaftfür seinen Vetter Drewensberg
klang , und zitierte : „Ein Ganzes tun und ein Rechtes
machen, ist bester als hundert betändelte Sachen ! " und
erklärte Anita für das tapferste und gescheiteste Frauen-
zimmerchen, das ihm je vorgekommen sei.

(Fortsetzung folgt . )

einem Drittel mit der Zustellung des Veranlagungs¬
bescheides fällig und binnen drei Monaten zu entrichten.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die erste Rate des
Wehrbeitrags im zweiten Quartal des Jahres 1914 zu
entrichten sein. Das zweite Drittel ist bis zum 16 . Fe¬
bruar 1915 und das letzte Drittel bis zum 15 . Februar
1916 zu bezahlen . Der Wehrbeitrag wird erhoben vom
Vermögen und vom Einkommen . Bei der Berechnung
sind diese beiden Begriffe also genau zu unterscheiden.

Der Wehrbeitrag vom Vermögen.
Frei vom Wehrbeitrag find alle Vermögen unter

10 000 -K . Hat jemand nicht mehr als 2000 Jahres¬
einkommen, so kann er sogar ein Vermögen bis zu
60 000 cM besitzen , ohne den Wehrbeitrag zahlen zu
mästen . Ebenso bleibt ein Vermögen bis zu 30 000
frei , wenn der Inhaber ein Einkommen von mehr als
2000, aber nicht mehr als 4000 ^ hat.

Zum abgabepflichtigen Vermögen gehört das
Grundvermögen (Grundstücke, Häuser , Wälder , Erbbau¬
rechte, Vergwerkseigentum usw. ) , das Betriebsvermö¬
gen (zum Betriebe eines Gewerbes , der Land- und
Forstwirtschaft und des Bergbaues ) und natürlich das
Kapitalvermögen . Zu dem letzteren zählen insbeson¬
dere : selbständige Rechte und Gerechtigkeiten (Patent¬
rechte usw.) , Kapitalforderungen jeder Art , Aktien oder
Anteilscheine, Kuxe, Eeschäftsguthaben bei Genossen¬
schaften, Geschäftsanteile und andere Gesellschaftsein¬
lagen : ferner bares Geld deutscher Währung , fremde
Eeldsorten , Banknoten und Kastenscheine, sowie Gold
und Silber in Barren . Wer also einen Goldklumpen
zu Hause hat , muß ihn bei der Abgabe in sein Vermögen
mit einschätzen ; Schmuck- und Wertsachen dagegen gelten
nicht als Vermögen im Sinne des Gesetzes , bleiben also
steuerfrei . Von dem baren Eelde , über das jemand ver¬
fügt , kann er bei der Berechnung seines Vermögens die

.aus den laufenden Jahreseinkünften vorhandenen Be¬
stände oder Bank - oder sonstige Guthaben abziehen , so¬
weit sie zur Bestreitung der laufenden Ausgaben für
drei Monate dienen . Wie hoch diese Summe ist, läßt
sich natürlich nicht allgemein sagen ; das hängt ganz von
den Bedürfnissen des einzelnen und sonstigen Umständen
ab . Zum Kapitalvermögen find weiterhin zu zählen:
der Kapitalwert der Rechte auf Renten und andere
wiederkehrende Nutzungen und Leistungen , die entweder
vertragsmäßig als Gegenleistung für die Eingabe von
Vermögenswerten (Rentenkauf usw.) oder aus letzt¬
willigen Verfügungen , Schenkungen oder Familienstif¬
tungen oder vermöge hausgesetzlicher Bestimmungen be¬
stehen. Sie sind jedoch nur dann abgabepflichtig , wenn
die Berechtigung auf Lebenszeit (des Berechtigten oder
eines andern ) , auf unbestimmte Zeit oder auf die Dauer
von mindestens 10 Jahren festgesetzt ist.

Nicht zum „Vermögen " im Sinne des Gesetzes
zählen:

Ansprüche an Witwen - , Waisen - und Penstonskasten;
Ansprüche aus einer Kranken - oder Unfallversiche¬

rung oder aus der Reichsverficherung;
Renten und ähnliche Bezüge, die mit Rücksicht auf ein

früheres Arbeits - oder Dienstverhältnis gewährt
werden.

Sämtliche Pensionen werden also nicht kapitalisiert
und als Vermögen besteuert , sondern stick lediglich als
Einkommen steuerpflichtig (d. h. wenn sie mehr als 6000
Mark betragen ) .

Zum abgabepflichtigen Vermögen zählen weiterhin
nicht Möbel und Hausrat usw. , soweit sie nicht als Zu¬
behör eines Grundstücks oder als Bestandteil eines Be¬
triebsvermögens anzusehen sind . Die Einrichtung eines
Gasthauses , die Ladeneinrichtung eines Gewerbetreiben¬
den usw. müssen also in das Vermögen mit eingerechnet
werden ; ebenso natürlich alle für den Betrieb einer
Brauerei , einer Fabrik usw. dienenden Gerätschaften.
Von dem Vermögen können naturgemäß die Schulden
sowie der Wert der dem Beitragspflichtigen obliegenden
Rentenzahlungen usw. abgezogen werden . Nicht abge¬
zogen werden können die im Haushalt gemachten Schul¬
den und diejenigen , die in wirtschaftlicher Beziehung
zu nicht beitragspflichtigen Vermögensteilen stehen.
Das Vermögen der Ehegatten , soweit sie nicht dauernd
von einander getrennt leben , wird zusammengerechnet.
Das Kindesvermögen wird nicht zu dem der Eltern hin¬
zugerechnet, sondern für sich besteuert . Außer den phy¬
sischen Personen werden auch die Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften auf Aktien zum Wehrbei¬
trag herangezogen . Für die Beitragspflicht und die Er¬
mittelung des Vermögenswertes ist der Stand am 31.
Dezember 1913 maßgebend. Die gefundene Summe
wird auf volle Tausend nach unten abgerundet.

Im allgemeinen ist bei der Berechnung des Bei¬
trages der Verkaufswert der einzelnen Vermögens¬
bestandteile zugrunde zu legen . Bei land - , forstwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Grundstückenwird das 25-
fache des Reinertrags zugrunde gelegt , den sie bei ord¬
nungsmäßiger Bewirtschaftung mit fremden , entlohnten
Arbeitern nachhaltig gewähren können. Die Gebäude
und Betriebsmittel sind in dieser Veranlagung mit ein¬
begriffen , brauchen also nicht besonders veranlagt zu
werden . Bei bebauten Grundstücken, die Wohnzwecken
oder gewerblichen Zwecken dienen , gilt als Ertragswert
das 25fache des Miet - und Pachtvertrages , der in den
letzten drei Jahren im Durchschnitt erzielt worden ist
oder im Falle der Vermietung oder Verpachtung hätte
erzielt werden können. Davon kann jedoch vorerst ein
Fünftel für Nebenleistungen und Jnstandhaltungskosten

abgezogen werden . Abzüge für leerstehende Wobn,.
gen oder Läden usw. sind also nicht statthaft
dürfen Mietausfälle nicht abgesetzt werden . Vis
Ablauf der mit der Zustellung des Veranlagunasb -^
des eröffneten Rechtsmittelfrist kann der BeitrwsvsnA
tige in allen Fällen verlangen , daß statt des Ertrag
wertes der gemeine Wert der Veranlagung
gelegt wird . Das letztere wird vielfach für

'
den pW

schen Grundbesitzer von Vorteil sein.
Wertpapiere find mit dem Börsenkurs vom 31

zember 1913, Aktien ohne Börsenkurs , Kuxe, E -s-g
schaftsanteile mit dem Verkaufswert anzusetzen
nicht fällige Ansprüche auf Lebens- , Kapital - und Ne^
tenversicherungen kommen mit dem Rückkaufswertberw
mit zwei Dritteln der Summe der eingezahlten PrL
mien oder Kapitalbeiträge in Anrechnung . Der Wert
von Renten usw. bestimmt sich nach dem Lebensalter
der Person , mit deren Tode das Recht erlischt . Us°
Wert wird angenommen bei einem Alter

bis zu 15 Jahren das 18fache
von mehr als 16 bis zu 25 Jahren das Mache
von mehr als 25 bis zu 35 Jahren das Mache
von mehr als 35 bis zu 45 Jahren das Mache
von mehr als 45 bis zu 55 Jahren das Mache
von mehr als 55 bis zu 66 Jahren das ZWache
von mehr als 66 bis zu 76 Jahren das 5fache
von mehr als 76 bis zu 80 Jahren das 3fache
von mehr als 80 Jahren das 2fache

des Wertes der einjährigen Nutzung.
Bezieht also ein Dreißigjähriger eine lebensläng¬

liche Jahresrente von 1000 so wird als Kapitalwert
die Summe von 16 000 -F angenommen ; bezieht da¬
gegen ein 77jähriger eine solche Rente , so wird der Ka¬
pitalwert nur auf 3000 <F geschätzt.

Die Abgabe vom Vermögen beträgt:
bei einem Vermögen bis zu 50 000 ^ 0,15 Prozent
für die nächsten 50000 „ 0,36 „

„ „ 100 000 „ 0.5 „
„ „ „ 300 000 ,. 0.7 „
„ „ „ 500 000 „ 0,85

„ „ 1000 000 „ 1,1 „
>. „ „ 3000 000 „ 1 .8 ..
.. .. 5 000000 „ 1.4

von den höheren Beträgen 1,5 „
Der Wehrbeitrag wird also nicht von dem ganze«

Vermögen nach einem einheitlichen Prozentsatz erhoben,
sondern es kommt für jede Stufe ein besonderer Prozent¬
satz in Anrechnung . Hat jemand beispielsweise ein Ver¬
mögen von 530 000 oti , so beträgt die Steuer:

für die ersten
für die nächsten

50 000 -K
50 000 „

100000 .,
300 000 „
30 000 „

0,15 A
0,35 7«
0,5 A
0,7 7°
0,85 A

- 75 cL
- 175 „
- 500 „
-2100 „
- 255 „

zusammen 3105 F

Der Wehrbeitrag vom Vermögen beträgt beispiels¬
weise:

bei bei
10000 oL 15- <F 110 000 -F 300
15000 „ 22,50 „ 120 MO „ 350 „
20 000 „ 30,-K 180 OM 4M „
26 000 „ 37,50 „ 140 MO -- 460 ,.
30000 „ 45 — 150 MO 500 „
35 000 „ 52,50 „ 160 000 650 „
40 000 „ 60,— „ 170 MO „ 600 „
45 000 „ 67,60 „ 180 MO » 650 „
50 000 „ 75,- 190M0 700 „
55 000 „ 92,50 " 200 MO -- 750 ,.
60 000 110,— 300 000 „ 1450 ,.
65 000 127,50 400 OM 2160 „
70 000 146,—

"
, 500 000 2850 „

75 000 162,60 MO 000 37M „
80 000 180,— 700 OM „ 4450 „
86 000 197,60 800 OM ,, 5400 ,.
90 000 216,— 9MM0 „ 6260 „
96 000 232,50 -> 1000 000 „ 71M „

100 000 „ 260,—
Der Wehrbeitrag vom Einkommen.

Bei der Erhebung des Wehrbeitrags vom Etnbinr-
men sind die kleinen Einkommen ausgeschaltet , -a v-

gabefrei sind die Einkommen, die den Betrag va
5000 -F nicht überschreiten. Ist neben dem Emkomme
auch abgabepflichtigesVermögen vorhanden, so mero
6 Prozent des Vermögens von deck Einkommen avg
zogen. Das geschieht, um eine Doppelbesteuerung b

Vermögens zu verhüten, da sonst das Vermögen emm
als solches und ferner in seinen Zinsen als Einkomm
versteuert würde. Hat also jemand ein Vermögenvon
75 000 -F und ein Einkommen von 9000 -K , so kann c

5 Prozent von 75000 ^ 3750 von fernem MN-

kommen abziehen. so daß er nur 5250 -K als Einkommen
zu versteuern hat.

Als Einkommen gilt das steuerpflichtigeEinrom-
men, das zuletzt vor oder gleichzeitig mit der -Veran¬

lagung des Wehrbeitrages auf Grund der Landeseim
konrmensteuerqesetze festgestellt wurde und zwar das m

drigste Einkommen der betreffenden Steuerstufe. ^
aber bei der Steuereinschätzungdie Berücksichtigung p
sönlicher Verhältnisse (Kinderprivileg usw . ) zu ein

Steuerermäßigung geführt, so ist die Steuerstufe
Berechnung des Wehrbeitrags zugrunde zu legen,



welcher der Steuerpflichtige ohne diese Berücksichtigung
veranlagt worden wäre.

Die Abgabe vom Einkommen beträgt

,1

1,

als 5 000 bis zu 10000 1 A
10 000 15000 1,2 .,
15 000 „ 20000 », 1.4 ..

. . 20 000 25 000 1 .6 „
25 000 „ 30000 1 .8 ..

. . 30 000 , , 35000 „ 2 .," 35 000 40000 2.8 .,
40 000 „ , , 50 000 3 ..
50 000 , , 60000 3.8,.
60000 „ 70000 4 ..
70 000 80 000 4.8,.
80 000 100000

100000 200000 ,, 6 „
200 000 500000 7 ..

„ 500 000^ -8 ,.

;

Der Wehrbeitrag aus dem Einkommen beträgt also
beispielsweise bei einem Einkommen von 6000 -F:
tzg c-L , von 7000 : 70» <K , von 8000 cF : 80 c/i, von
8M0 60 von 10 000 IM c^ , von 11000
132 von 12 000 cF : 144 -F , von 13 000 : 156
von 14 000 »E i 168 <̂ » usw.

Vergünstigungen gewährt das Wehrbeitragsgesetz
demjenigen, der auf Grund gesetzlicher Verpflichtung
mehr als zwei Kindern Unterhalt gewährt oder mehr
als zwei Söhne hat , die ihre gesetzliche Dienstpflicht
beim Heere oder bei der " Flotte abgeleistet haben . Zm
ersteren Falle ermäßigt sich der Wehrbeitrag für das
dritte und jedes folgende minderjährige Kind um 5 Pro¬
zent, falls das Vermögen des Betreffenden IM 000 oder
sein Einkommen 10 MO -E nicht übersteigt ; im zweites
Falle tritt eine Ermäßigung um 10 Prozent für den
dritten und jeden weiteren Sohn ein , falls das Vermö¬
gen des Steuerpflichtigen nicht mehr als 20 000 be¬
trägt-

Wer ein Vermögen von mehr als 20 000 --L hat,
oder wer bei mehr als 4000 ^ Einkommen mehr als
10000 ^ Vermögen besitzt , ist zur Abgabe einer Ver¬
mögenserklärung verpflichtet . Die Reichs-, Staats - uift>
Gemeindebehördensind der Veranlagungsbehörde gegen¬
über auf Ersuchen zur Auskunft über die Vermögens¬
verhältnisse eines Beitragspflichtigen gezwungen, eben¬
so die Notare hinsichtlich eines Nachlasses. Eine Aus-
kunftspflicht besteht dagegen nicht für die Passbehörden,
für die Verwaltung der Schuldbücher öffentlicher Kör¬
perschaften , sowie für die Verwaltung öffentlicher Spar¬
kassen usw.

Die Hinterziehung des Wehrbeitrages wird mit
schweren Strafen bedroht . Wer wissentlich falsche An¬
gaben über sein Vermögen macht, wird mit einer Geld¬
strafe bis zum Zwanzigfachen des gefährdeten Wehrbei¬
trages bestraft . Daneben kann auf Gefängnis bis zu
sechs Monaten erkannt werden . Bei fahrlässiger falscher
Lermögensangabe wird eine Ordnungsstrafe bis zu 600
Mark verhängt.

Las dm NchbsMRetm.
* Wittmund , 21 . Dezember. Der älteste Bürger

Wittmunds , Rentier I . H . Onnen , ist heute nacht im
Alter von 93 Jahren infolge eines Schlaganfalles ge¬
storben . Gestern war er noch rüstig und besuchte einen
Verwandten . Onnen hat seine sämtlichen Kinder über¬
lebt . — Gestern trat das Komitee der Wittmunder
landwirtschaftlichen Gewerbe- und Industrie -Ausstel¬
lung zwecks Abrechnung zusammen. Es ist ein lleber-
lchuß von 9000 vorhanden . Hiervon soll der Schrift¬
führer noch eine Zulage von 200 cK, der Platzmeister
«ine Vergütung von 300 -K , der Vorsitzende des Ee-
samtkomitees ein Ehrengeschenk in Form eines Pokals
erhalten, und es soll für die Komiteemitglieder (etwa
itOO) ein Festessen veranstaltet werden . Es werden dann
noch etwa 8000 übrig bleiben , die an die einzelnen
Vereine, die Garantie übernommen haben , verteilt
werden.

VtmWks.
* Die Carnegiestiftung hat der Witwe des Mün¬

chener Oberwachtmeisters Bohlender eine einmalige
Beihilfe von 3000 bewilligt . Oberwachtmeister Boh¬
lender wurde , wie erinnerlich , zu Pfingsten dieses Jah¬
res von dem Mörder Straffer , als er dem Militärattache
bei der preußischen Gesandtschaft in München , Major

^ ewinski, am Friedensdenkmal zu Hilfe eilte , er¬
schossen . Auch der Militärattache wurde bekanntlich ein
Opfer des Mörders . Die Tat Strassers hat inzwischen
Mich seine Hinrichtung ihre Sühne gefunden.

* Mißglückter Straßenraub an einem Geldboten.
Man meldet aus Offenbach, 20. Dezbr . : Ein frecher
Naubüberfall wurde gestern vormittag auf einen Kauf¬
mannslehrling der Lederwarenfabrik Julius Lichtenfels
verübt . Der Lehrling hatte bei einem hiesigen Bank¬
haus 4000 cK erhoben, die er in einem Säckchen auf der
Unken Schulter trug . Ein unbekannter Mensch ging
thm nach . Der 74jährige Privatier Peter Schlitz, dem
das auffiel , ging beiden unbemerkt nach bis in den Hofder Firma Lichtenfels . Der Unbekannte warf dem
^ .Ehrlmg Pfeffer in die Augen und entriß ihm das Eeld-
lackchen. Als Schlitz dem Räuber entgegentrat , warf

dieser das Säckchen in den Hof, versetzte Schlitz einen
Stoß , so daß dieser zurücktaumelte, und ergriff uner¬
kannt die Flucht . Zwei Kriminalschutzleuten gelang es
am Nachmittag , in der Person des 27jährigen Porte-
feuillers Heinrich Josef Horch als den Täter festzuneh¬
men. Horch , der in früheren Jahren bei der genannten
Firma arbeitete , war erst am letzten Montag aus der
Strafanstalt Butzbach entlaßen worden . Er leugnete
zwar anfänglich hartnäckig, gab jedoch später die Tat zu.

" Griitz, 22. Dez. Die Untersuchung gegen den Gra¬
fen Mielczynski, der sich im Amtsgerichtsgefängnis zu
Erätz befindet und darin auch vermutlich noch einige
Zeit bleiben wird , wird zunächst wegen doppelten Tot¬
schlags geführt . Es bleibt laut B . T . abzuwarten , ob
die Staatsanwaltschaft in Meseritz nach Beendigung der
umfangreichen Ermittlungen nicht doch noch Anklage
wegen Mordes erheben wird . Der Graf darf sich als
Untersuchungsgefangener im Gefängnis selbst beköstigen
und es wurde ihm auch aus seinem Schlosse ein Bett ins
Gefängnis geschickt.

Literatur.
Kronenbücher Band 9 : „Ist das — das Leben?"

Roman von Mite Kremnitz . Kronen -Verlag G . m. b.
H . , Berlin SW . 68. Preis 1 cF. — Freie und schöne
Lebensauffassung liegt in allem , was Mite Kremnitz
schreibt ; ihr ist die seltene Frauengabe , die poetische
Phantasie in dem festen Boden des Lebens wurzeln zu
lassen ; ihre Gestalten sind echt, und ihre Stoffe liegen
im Alltäglichen . Sie ist eine Eigenart für sich , eine
Frau , die ihre schwesterliche Liebe und ihren Seelenadel
in den Seiten ihrer Werke niederlegt , die Bücher aus
dem leidenden Herzen schreibt und darüber den freien
Hauch überlegenen Humors legt . Die bange Frage —
man mag sie pessimistisch , anklagend oder schon enttäuscht
nennen — die Frage , die tagtäglich über tausend junge
Lippen läuft : „Ist das — das Leben?" ist Titel und
Erundton diesen neuesten Bandes der Kronen -Bücher,
das , lebensvoll an sich , bedeutsam durch seine Tendenz
wird . Behandelt es doch eine der brennenden Zeitfra¬
gen, die an das Gewissen der Eltern und Erzieher rüt¬
telt : wie der Heranwachsenden Tochter die Zukunft ge¬
sichert und doch die Träume ihrer Jugend erhalten wer¬
den können. Mite Kremnitz beweist das nicht mit aka¬
demischer Polemik . Sie zeigt am lebenswarmen Bei¬
spiel das Unrecht, mit dem heute so manches wesensreine
Mädchen angepacktund seelisch vernichtet wird , zeigt das
an dem herben Schicksal einer Tochter, der der einzigge¬
liebte Vater die eigene Freundin zur Mutter gibt . Und
darum ist dieses Buch von dramatischer Spannkraft , weil
es seine Haiüllung nicht zufällig aus einer Häufung rein
äußerlicher Momente nimmt , sondern sie aus jenen gro¬
ßen Problemen heraus entwickelt, die schließlich nur eine
Frau empfinden und durchkämpfen kann.

UkUtkk NsÄrWen.
Iserlohn , 23. Dez. (Berl . Morgenbl .) In einem

Nachbarorte wurde auf dem Boden eines alten Schmie-
degebäudes eine vollständige Falschmünzerwerkstätte
entdeckt und eine große Summe falschen Geldes beschlag¬
nahmt . Falsche Zweimarkstücke waren in ganz Rhein¬
land und am Niederrhein in Umlauf gebracht worden.

Petersburg , 22. Dez. Der Kaiser empfing heute in
Livadia den türkischen Botschafter Turkhan Pascha in
Abschiedsaudienz. Der Botschafter wurde darauf zur
Frühstückstafel hinzugezogen.

Mexiko City , 22 . Dezbr . Ein Dekret Huertas be¬
stimmt jeden Tag bis zum Jahresschlutz für einen gesetz¬
lichen Feiertag , um den Run auf die hiesigen Banken,
besonders die Bank von London und Mexiko, einzu¬
schränken. Nach der Bekanntgabe des Dekrets wurde
die Bank von London und Mexiko wieder eröffnet ; sie
zahlte jedoch keine Depositen aus.

Rüstringen, 23. Dez. Zum Direktor der neu¬
begründeten Nealgymnafiumanstalt in Rüstringen ist
der Leiter der Realschule in Brake , Herr Direktor Bort-
few , berufen worden.

Wilhelmshaven, 23. Dez. Der kleine Kreu¬
zer Dresden wird am 27. Dezember die Ausreise nach
Amerika antreten.

Rostock, 23. Dez. Der russische Hofzug ist mit
der Kaiserin -Witwe gestern abend gegen 9 Uhr von
Warnemünde nach Rußland gefahren . Der Wagen , in
dem die Explosion stattgefnnden hat , wurde im Zuge
mitgeführt , nachdem der zerstörte Motor ausgeladen
worden war.

George town (Britisch-Guyana ) , 23. Dez. Ein
Feuer , das durch eine Explosion entstanden war , hat
sechs Häuser vollkommen zerstört und in dem Gebäude
der Temerara -Gesellschaft einen Schaden von 4VÜ VÜ0
Dollars angerichtet . 8009 Tonnen Zucker wurden ver¬
nichtet. Der Schaden ist bei Lloyds versichert. Es steht
noch nicht fest, ob bei dem Feuer jemand umgekommen.

Washington, 23. Dez. Die Geldumlaufsbill
ist vom Repräsentantenhaus « angenommen worden . Sie
wird wahrscheinlich heute vom Senat angenommen
werden.

HrmdeLsteil.
^ Jever , 23. Dezember. Deck heutigen BiehmarA

waren 57 Schweine zugeführt . Für 4 Wochen alte Fer¬
kel bezahlte man 10 bis 14 -?/(, für Läufer 16 bis 20 -L.
Der Bestand wurde umgesetzt. — Nächsten Dienst «»
Viehmarkt.

Leer, 20. Dez. (Notierung der vereinigten Butter-
Händler.) Prima Stallbutter 52 bis 54 --A, feinste Stall¬
butter 66 -K.

Weener , 20. Dez. (Butter - und Käsemarkt .) An¬
gebracht acht Faß Butter und zehn Stück Käse. Preis:
Prima Stallbutter 56 -F , Käse blieb unverkauft.

Kirchliche Nachrichten.
Am ersten Weihnachtstage:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor.

Am zweiten Weihnochtstage:
Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.

Kirchenchor.
An beiden Festtagen Kollekte für die innere Mission

und die heimische Diaspora.

Mittwoch den 24. Dezember:
Abends um 5 Uhr : Weihnachtsfeier im Kinder¬

gottesdienst , verbunden mit einer liturgischen Ee-
meindefeier.

Cleverns . 1 . Weihnachtstag : Gottesdienst um
9.30 Uhr . — 2 . Weihnachtstag : Gottesdienst 10 Uhr.

Westrum . 1 . Weihnachtstag : Gottesdienst um
2.30 Uhr.

Oldorf . 1 . Weihnachtstag : Gottesdienst um 10 Uhr.
St . Joost . 1. Weihnachtstag : Gottesdienst um

10 Uhr.
Wüppels . 2. Weihnachtstag : Gottesdienst um

10 Uhr.

Patentschau.
Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,

Berlin NO . 18, Er . Frankfurter Straße 59.
Abschriften billigst . Auskünfte kostende«.

Eisenwerk Varel , E . m . b . H . , Varel in Oldenburg:
Konischer Kopfschutzring für Rammpfähle . (EM . )

W . Lange , Wilhelmshaven , Kaiserstr . 64 : Vor¬
richtung zur Befestigung von Damenhüten . (E .-M .)

Carsten Fincke , Oldenburg : Korb . (Verl . G .-M .)
Norddeutsche Vertriebsges . m . b . H . , Rüstringen:

Würfeluhr mit elektrischem Antrieb . (E .-M .)
Carl Stegemann , Wildesharken i . O . : Dünge »--

transportanlage für Mastanstalten . (EM .)

Spielplan des Eroßherzogl . Theaters in Oldenburg.
Donnerstag , 25. Dez. : 42. Vorst , im Ab. Freiplätzv

haben keine Gültigkeit . Novität ! Zum erstenmal:
Zigeunerliebe . Operette in drei Allen von A . Will-
ner und R . Bodansky . Musik von F . LehLr. An¬
fang 7 Uhr.

Freitag , 26. Dez. : 43. Vorst, im Ab . Freiplätze Hab « ,
keine Gültigkeit . Zigeunerliebe . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , 27. Dez. : 8. Vorst, im Ab. für Auswärtige.
Biedermeier . Lustspiel in drei Akten von L . W.
Stein . Anfang 3,30 Uhr.

Sonntag , 28. Dez. : Außer Ab . zu gewöhnt . Preisen.
Zum letztenmal : Filmzauber . Posse mit Gesang kl»
vier Akten von Bernauer und Schanzer . Musik von
Kollo und Bredschneider. Anfang 6 Uhr.

Montag , 29. Dez. : 44. Vorst , im Ab . Biedermeier.
Anfang 7,30 Uhr.

Dienstag , 30. Dez. : 45. Vorst, im Ab . Zum letztenmal:
Der lebende Leichnam. Drama in zwölf Bildern
von L . Tolstoi . Uebersetzt von A . Scholz. Anfang
7,30 Uhr.

Wer die Wahl hat , hat die Qual ! Diese alte
Wahrheit bringt sich stets zur Weihnachtszeit wieder in
Erinnerung , wenn es gilt , seine lieben Angehörigen
nach bestem Können zu beschenken und zu erfreuen . Aber
selbst wo das Können vorhanden ist, wird oft gefehlt
und man trifft das Richtige nicht, weil man nicht an
die richtige Quelle gelangt ist. Für teueres Geld erhält
man oft mittelmäßige Ware und um diesem zu ent¬
gehen, sollte man nur zu bestbekannten Firmen gehen.
Wer z . V . eine Nähmaschine für den Hausgebrauch kau¬
fen will , der wird immer gut tun , sich die altbewährten
Singer -Familiennähmaschinen anzusehen, deren Fabri¬
kation stets mit der Zeit fortschreitet. Ein Besuch der
Singer Co. Nähmaschinen Act . Ges . in Wilhelmshaven,
Marktstraße 11 , wird ihn davon überzeugen und er wird
dort in der neuesten Singer Nähmaschine „86 " sein
Ideal vorfinden — natürlich aber auch bei der Wahl
wieder seine Qual haben , denn diese „66" ist sehr vieb-
fältig , in der einfachsten bis zur feinsten Ausstattung
ausgestellt . Die Hauptsache aber ist, daß der technische
Teil dieser Maschine, der sie zur vollkommensten und
vollendetsten der Gegenwart stempelt, bei allen Ma¬
schinen — ob in billiger oder teurer Ausstattung — der
gleiche ist.
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Billigste Preise.

« Äraße . DkjlültlV.

kaufen Sie eine Uhr von der Uhrenfabröations - und Handels¬
gesellschaft

Die Uhren sind gut. 7W8

8 . 8 »Zvn, Uhrmchrr,
Mitglied und Vertreter für Jever und Umgegend.
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Freitag dm 26 . Dezember abends 7Vs
°

Uhr

gttßer Kiiter Klie « i> .
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Silltlß , 28 . Dkimdtk.
Anfang 8 Uhr.

Das Dalldirektorium.

Die

Marine¬
verein

Fein «. Umg.

Wkihllchtcheier,
verbunden mit

Kinderaufführungen,
findet am 1 . Feiertag nachmittags
5,30 Uhr im Schützenhof patt,
wozu der Verein fteundlichst ein¬
ladet . D . V.

dazu

W N N WWM.
Schwank in 1 Akt von Cl. Ziegler,

als

Krügenerck
Tettens.

Die diesjährige

WlMcklchier

Tettens.
Am 2. Weihnachtstage

große TmMißk,
wozu fteundlichst einladet

Gerh . Hinrichs.

V»ääs« »räe>.
Am 2 . Weihnachtsfeiertag

großer Ball,
wozu sreundl. einladet

D . Gembler.

findet Montag den 29. d . Mts.
^ abends 6 Uhr anfgd . im Vereins-

Gastspiel des Milhelmshavr«erz
'°

L°,°E,,.„ ^ «,nd .,
^

" "

Stadttheaters. - « «-„-.m ^ , ^ . ,„4°
"

Näheres besagen die Theaterzettel.
Nach dm Water : 8 ^ 1- 8-,»- A

Preise der Plätze:

Die Verlobung mit Kenn
Reinhard Folkers aus Sandel ist
meinerseits ausgehoben.

Johanne Friedrichs.
Holschhausen.

M Vmeikalis Klellz -Drognie:
Orchestersitz. . . . 1,90 Mark
Sperrsitz . 1,50 „
Parkett . . . . . 1,— „
Galerie . 0,50 „

All der Abendkasse:
Orchestersitz. . . . 2,25 Mark
Sperrsitz . 1,75 „
Parkett . 1,25 „
Galerie . 0,60 „

Hlisdr ' üvkv,
Am 2 . Weihnachtstage

Tsnrmusllt,
wozu fteundl . einladet

8 . Ist . Vvnnon.

Oestringer Hof,
Schortens.

Am 2 . Weihnachtstage

M 7 Ball,
wozu sreundl. einladet

S . Klische.

Abonnementskarteu hasten ohne Aufschlag Gültigkeit . !

am Eingänge vorzuzeigen. Kinder
ohne Los werden nicht zugelassen.

D. V.

I O N V

! 8 »ßtK » Uik « kelAr . W.

i Gasthsf z« m rote « Lome « , t VMsbWHSSVeWlN
Feiertagshalber finden die beiden

Nächsten Sitzungen Sonnabend Ihre Verlobung beehren
- de« 27 . Dezember 1S13 und ergebenst anzuzergen:

NlL
" ' »«n r . I » .. » « -

K « ,z

Ave Grundbesitzerder Gemeinde
Schorlsns , welche da- sogenannt
Heidmühlenkostgeldbezahlen2«
werden zu einer Besprechung aufSonnabend den 27. d . M . abends

Lokal7 Uhr nach Grahlmanns
in Schortens eingeladen.
_ Mehrere Grundbesitz«

rr«

WtihnaAssmrtM
ist mein Geschäft

geschloffen.
A . H . « affem.

3»r ließ. Beichtli,!
Mein Geschäft ist am zweite«

Feiertag geschlossen.
^ ^

3 » R - thb-rger, Friseur.
Hohenkirchen.
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bis r. Zm« IM bin I»
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Geburtsanzeige.
Durch die glückliche Geburt

eines kräftigen Jungen wurden
hoch erfreut

Karl Popken und Frau
Annchen geb . Geldes.

Rüstringen, 20. Dez . 1913.

Bükßtrmci» ZeilMkst «.
Unsere diesjährige" "

mr,
verbunden m

Kinderbescherung,
findet am ersten Feiertage statt.

Anfang 6 Uhr.
Es ladet sreundl. ein

der Vorstand.

Mrzettne!» Maßest.

lden
Nächste Versammlung Sonntag
n 28 . Dezember.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Der Verband beabsichtigt ge¬

legentlich der nächstjährigen Aus- i Wie alljährlich, findet auch,
stellung der D . LG . m Hannovers Fahr am 2 . Festtage abends
Pferde rm Geschirr vorzufuhren. s 5 uhx im Vereinslokal eine
Bescher von geerqnetenvolliahrigen, - Mnkavbrgckanrni,
im Oldenburger Stutbuch emge- r ffiMMLsDEiUnA
tragenen oder vorgemerkten Pfer - i ^ Eintrittsgeld für Nichtmit-
den (Stuten oderWallache ), ^ die 1 ^iieder Zg P ^g

ssrße»
schm Himichs.Bon dann an werde « die:

Sitzungen wieder Donners - t
tags abgehalten . 1Wiedelb . Jever , zzt. Accum b Sande.

D . V . : Willmsfeld, zzt . Burg b . Hooksiel.
Hermann Hinners . Weihnachten 1913.

Danderahw.
Am 2. Weihnachtstage

grijis smrmuM.
Es ladet sreundl . ein

H. Cordes.
Kiovum«

Am 2. Weihnachtstage

großer Ball.
Es ladet fteundlichst ein

S . EsssVS.

Luniks.
Am zweiten Weihnachtstage

großer Ball.
Es ladet fteundl . ein

I . H . Rohlfs.

Nächster Kegelabend
Freitag de« 2 . Januar.

Der Vorstand.

konnisn.
Am 2. Weihnachtstage

Tanzmusik,
wozu fteundl . einladet

I . Scherf.

WM iv üttms.
Am ersten Feiertage im Saale

des Herrn Hinrichs

Königin Klisr,
vaterländisches Festspiel in 5 Akten

und 4 lebenden Bildern.
Anfang 8 Uhr.

Es ladet fteundl . ein
die Direktion.

KsÄdok M LSm.
I Von heute an

! zrchs PreMiW»
! »» Mr HAiatsV rsmd Käufe,
s CH. Toben.

Verkaufe auch noch Puter und!
Gänse. D . O .

^

bereit sind , ihre Pferde dem Ver- s
Lande unter noch näher sestzu- s

! setzenden Bedingungen zum Ein- s
j fahren und Vorfahren für die ge- s' nannte Ausstellung zur Verfügung!
! zu stellen, werden ersucht, dieses
^ umgehend der Geschäftsstelle
unseres Verbandes in Roden¬
kirchen mitzuteilen. s

Vergütet werden pro Pferd 200 -
! Mark.

Rodenkirchen, 20. Dez. 1913.
Der Vorstand:

Ed . Lübben.

Der Vorstand.

MttmrdkWüdk».
Am 2 . Weihnachtstage

großer Ball.
Es ladet fteundlichst ein

-DK GisKssr.

Verlobte:

Fried » Kieke»
Heisrich Fmilhs.

Schoost, Schortens,
Weihnachten 1913.

Ihre Jerlobung beehren sich
anzuzeigen:

KaUrine Lltmiß
Thesksk ZikUWs.

Möns bei Jever , Esens,
zzt. Mehringsburg , zzt. Rüstungen.

Weihnachten 1913.

DieVerlobung ihrerTochter
Fried « mit dem Kaufmann
Herrn Fritz Zondervan
aus Düsseldorf beehren sich
anzuzeigen

Hartog de Levie u . Frau.
Jever , Dezember 1913.

Verband der Züchter
desOldenburger elegauteuj

schwerenKutschpferdes»
Laut Mitteilungen des aus¬

wärtigen Amtes u. der D . L. G.
in Berlin werden fortan im Olden¬
burger Stutbuch eingetragene bezw.
vorgemerktePferde durch die Union-
Castle - Linie in London frachtfrei
nach Süd -Afrika befördert. Die
Tiere muffen in jeder Beziehung^
gesund und fehlerfrei sein . Alles s Allen denen, die unserer lieben
Nähere ist bei der Geschäftsstelle ! Entschlafenen, Frau Wwe . Hitlers,
unseres Verbandes zu erfahren, die letzte Ehre erzeigten, sagen wir

Rodenkirchen, 22. Dezbr. 1913. herzlichen Dank.
Der Vorstand : Die Hinterbliebenen.

Ed . Lübben . - Wiesels, 1913 Dez. 22.

MS» äs Levis
M rsnSsrM.

Verlobte.
Jever . Düsseldorf.

Empsangstag : Ss »rM «rst ' Ed.

Danksagungen.
Für die herzlicheTeilnahme bei

der Beerdigung unseres ueven
« ,chl°ftn «n I- g

^
D-

^
Minser-Norder-Altendeich,

22. Dez . 1913.

Fernsprecher Nr . 4. ÄermuworMchrr Revülteur: Grrtz , Wertermann, Irrer. Hierzu ein 2 . Blatt.
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Nachrichten.
_

Zweites Matt

Asr dm Gkoßhmligim.
Jever , 23. Dezember.

* Herr Karl Fissen aus Jever hat in diesen Tagen
m Göttingen das Oberlehrer -Examen bestanden.

* Einen Meisterkursus für weibliche Handwerker,
! Schneiderinnen, Putzmacherinnen usw. , in dem den Teil-
. nehmerinnen Gelegenheit gegeben ist, sich die für die

j Meister- und Gesellenprüfung erforderlichen Kenntnisse
in Buchführung, Wechsellehre, Gesetzeskundeusw. anzu-
eignen, beabsichtigt die Handwerkskammer in Oldenburg
einzurichten , wenn sich mindestens 20 Teilnehmerinnen
melden. Da Schülerkarten ausgestellt werden können,
tritt eine wesentliche Preisermäßigung für die Eisen-
dahnfahrt ein . Der Kursus beginnt voraussichtlich An¬
fang Januar 1914. Praktischer Unterricht wird nicht
erteilt . Gebühren pro Person 6 Hefte für Buchfüh¬
rung und sonstiges Unterrichtsmaterial liefert dafür die
Handwerkskammer . Unfern interessierten Leserinnen
empfehlen wir , sofort sich bei der Handwerkskammer in
Oldenburg anzumelden und der schriftlichen Anmeldung
beizufügen einen kurzen Lebenslauf , aus dem sich u . a.
ergibt, wann die Betreffende geboren ist, von wann bis
wann und bei wem sie ihr Handwerk erlernt hat , wo sie
überall nach Beendigung der Lehrzeit tätig war und
für den Fall , daß sie selbständig ist, seit wann es der
Fall ist.

* Wilhelmshavener Stadtheater . Für den 2. Weih¬
nachtstag ist ein Bunter Abend vorbereitet , der sehr
viel Abwechselung verspricht. Wir weisen noch beson¬
ders darauf hin , daß die Preise nicht erhöht sind , so
daß Abonnementskarten ohne Aufschlag Gültigkeit ha¬
ben . (Siehe Annonce .)

* 4. Prerch.-Südd . (23V. König!. Preußische) Klassen-
! Lotterie . Die Ziehung 1 . Klasse beginnt am 12. Ja¬

nuar . Spieler werden darauf aufmerksam gemacht, daß
die Erneuerung unter Vorzeigung des Vorklassenloses
bis zum 23. d . M . abends 6 Uhr erfolgen muß, sonst
kann der Einnehmer über das Los anderweitig ver-

t fügen.
* Rüsterfiel , 22. Dezember . Die Besatzung von

Fort Altona ist wieder von dort abgerückt. — Der
Bürgerverein Neuende begeht am ersten Weihnachtstage
im Saale des Gastwirts Eratzinger , der Vürgerverein
Kniphausersiel am zweiten Festtag und der hiesige

' Kriegerverein am 28. d . M . in Fr . Namken Gasthof die
Weihnachtsfeier.

^ c5 Vutjadingen , 21 . Dezember . Auf Anregung des
Vereins Väckerbrüderschaft findet im Januar n . I . in
Aordenham ein theoretischer Meisterkursus statt , ver¬
anstaltet von der Handwerkskammer Oldenburg . —
Die Bilanz der Ruhwarder Hengsthaltungsgenossenschaft
Zu Süllwarden vom 1 . August 1912-13 schließt mit ei¬
nem Gewinn von 6467,10 -K ab . Die Zahl der Ge¬
nossen beträgt 100. — Das Bremerhavener Stadt¬
theater , welches vom diesseitigen Weserufer sehr besucht
wird, gibt an den beiden Weihnachtstagen sowie am
Sonnabend und Sonntag je 2 Vorstellungen . Das
Theater ist fast stets ausverkauft und erzielte im letzten
^ahre einen Gewinn von über 60 000 -K.

GrMgrlarrsstelLrmg.
*-»> Der hiesige Geflügelzucht-Verein veranstaltete

Sonnabend und Sonntag in den Räumen des Hotels
zum schwarzen Adler seine diesjährige Geflügelschau,
llngemeldet waren dazu rund 100 Nummern und zwar
Eroßgeflügel in Stämmen zu 1,3 und Einzeltiere . Hin¬
sichtlich des ausgestellten Materials kann man ruhig
lagen, daß dieses alle Erwartungen übertraf . Außer

: mner Reihe von Ehrenpreisen standen dem Preisrichter
Verrn Vliedung , Aurich, viele Geldpreise und Diplome
^ Verfügung , um die sich unsere bekannten , erfolg¬
reichen Züchter neben den im Vereinsjahre neu hinzu-
Mretenen Züchtern beworben bezw. ihre Tiere in die
Konkurrenz stellten . Zu begrüßen ist es, daß der hie-

> age Geflügelzuchtverein so großen Wert auf die Ver-
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breitung der Nutzrassen legt und die Aussteller im Laufe
der Jahre auf das Ziel , gutes Nutzgeflügel zu züchten,
hingewiesen hat . Unsere Geflügelzüchter haben erkannt,
daß nur die leistungsfähigsten Tiere zur Zucht einzu¬
stellen sind, und so wird dem Besucher der Ausstellungen
ein derart vollendetes Nutzgeflügelmaterial vor Augen
geführt , daß der Unterschied zwischen Raffe- und Nutz¬
tieren gar deutlich zutage treten muß . Gute und beste
Nutztiere sind immer da , welche sich den vorhandenen
Verhältnissen am besten anpassen, und um solche Tiere
heranzuzüchten, sind die hiesigen Mitglieder des Geflü¬
gelzuchtvereins immer eifrig bemüht gewesen. Von der
diesjährigen Ausstellung darf behauptet werden , daß
selten so viele gute Tiere in andern Besitz übergegangen
sind. Unter den Käufern fanden wir verschiedene Land¬
wirte , die wirklich etwas größere Ausgaben nicht scheu¬
ten , um sich einen guten Grundstock zur rationellen Ge¬
flügelzucht zuzulegen. Wenn diese Herren Verbindung
halten mit wirklichen Geflügelzüchtern, so müssen sie den
gewinnbringenden Ausgang einer rationell betriebenen
Zucht anerkennen.

Nachstehendlassen wir nun das Resultat der Preis¬
verteilung folgen:

Ehrenpreise erhielten : Ersten , eine Schwarzwälder
Uhr , E . Drescher auf 1,0 schw. Italiener ; zweiten , zwölf
Messer und Gabeln in Etui , H . Christophers auf 0,1
weiße Ramelsloher ; dritten , sechs silberne Teelöffel , E.
Drescher auf 1,3 rebhuhnf . Italiener ; vierten , ein Nickel-
Rahmservice , H . Christophers auf 1,3 Ramelsloher;
fünften , ein Nickel-Teetopf , Ehr . Oltmanns auf 1,0 Do,
minikaner ; sechsten, ein Porzellan -Teeservice, H. Men-
nen , Hohenkirchen, auf 1,3 weiße Italiener ; siebenten,
eine kupferne Dessertschale , F . Eilers , Barkel , auf 0,1
schw. Minorka ; achten, ein Teppich, derselbe auf 1,0 schw.
Minorka ; neunten , ein seidener Herrenschirm, W . Kra¬
mer auf 0,1 schw. Italiener ; zehnten, eine Kristall -Keks-
dose , W . Weinberg auf 1,0 braune Brünner Kropftau-
ben ; elften , ein Kompottservice , Ehr . Oltmanns auf 0,1
Coburger Lerchen; zwölften , ein Spazierstock, W . Wein¬
berg auf 1,0 weiße Brünner Kropftauben.

Erste Preise : E . Drescher auf 1,3 gestr . Plymouth
Rocks ; H . Borchers auf 1,3 weiße Wyandottes ; Ehr . Olt¬
manns auf 1,0 dito ; H . Christophers auf 0,1 weiße Ra¬
melsloher ; H. Wahl auf 1,0 blaue Andalusier ; derselbe
auf 0,1 desgl . ; D . Wille auf 0,1 schw. Minorka ; H . On-
ken , Eödekenhausen, auf 0,1 schwarze Italiener , W . Kra¬
mer auf 1,0 schwarze Italiener ; Johannes Kruse,
Wittmund , auf 0,1 schw. Italiener ; E . Albers auf 1,0
weiße Italiener ; I . Eden , Parkhaus , auf 0,1 weiße
Italiener ; Chr . Oltmanns , Jever , auf 0,1 ostfr. Silber-
möven ; D . Wille auf 1,0 schwarze Rheinländer ; H . On-
ken , Eödekenhausen, auf 0,1 indische Laufenten ; H . Vor-
chers auf 1,0 weiße Wyandottes ; Chr . Oltmanns auf
0,1 desgl . ; E . Groneberg auf 1,0 schw. Minorka ; Fr.
Eilers , Barkel , auf 1,0 schw. dito ; W . Kramer auf 0,1
schw. Italiener ; W . Weinberg auf 1,0 weiße Brünner
Kröpfer , 2 mal ; derselbe auf 0,1 dito.

Zweite Preise : B . Lammers auf 1,3 weiße Ramels¬
loher ; E . Albers auf 1,3 weiße Italiener ; E . Drescher
auf 1,3 schw. Italiener ; derselbe auf 1,0 gestr. Ply¬
mouth -Rocks ; H . Wahl auf 1,0 blaue Wyandottes ; Ehr.
Oltmanns auf 0,1 weiße Wyandottes ; H. Christophers
auf 1,0 weiße Ramelsloher ; D . Wille , Jever , auf 0,1
schw. Minorka ; E . Drescher auf 0,1 schw . Italiener ; H.
Christophers auf 1,0 ostfr. Silbermöven ; H . Wahl auf
1,0 desgl . ; H . Christophers auf 0,1 desgl . ; D . Wille
auf 0,1 schw. Rheinländer ; E . Drescher auf 1,0 ostpr.
br . Tümmler -Tauben ; derselbe auf 0,1 desgl . ; W.
Weinberg auf 0,1 weiße Brünner -Kropftauben ; der¬
selbe auf 0,1 desgl.

Dritte Preise : Schulze, Heidmühle , auf Rote Is¬
länder ; I . Vruhnken , Waddewarden , auf 1,3 schwarze
Italiener ; W . Kramer auf 1,3 desgl . ; E . Drescher auf
0,i gestr. Plymouth -Rocks ; H . Wahl auf 1,0 blaue An¬
dalusier ; derselbe auf desgl . ; D . Wille auf 0,1 schwarze
Minorka ; derselbe auf desgl . ; W . Weinberg auf 1,0
schw. Italiener ; H. Onken, Eödekenhausen, auf

^
O. I schw.

Italiener ; I . Eden , Parkhaus , auf 1,0 weiße Italiener,
2 mal ; H . Wahl , auf 0,1 ostfr. Silbermöven ; H . Stein¬
meyer , Kl .-Scheep, auf 1,0 indische Laufenten ; H . Chri¬
stophers auf 0,1 weiße Ramelsloher ; Chr . Oltmanns
auf 0,1 Dominikaner ; E . Eroneberg auf 0,1 schw. Mi-

M . JahWW.

norka ; Joh . Kruse, Wittmund , auf 1,0 schw. Italieners
Fr . Eilers , Barkel , auf 1,0 Bronze -Puter ; E . Drescher;
auf 1,0 Elbinger Weißköpfe; derselbe auf 0,1 desgl . ;!
derselbe auf 1,0 desgl . ; derselbe auf Elbinger Weiß-
köpfe ; H . Onken, Eödekenhausen, auf 0,1 Mohrenköpfe;
Chr . Oltmanns aus 1,0 Coburger Lerchen; W . Wein¬
berg auf 0,1 weiße Brünner.

Anerkennungen : K . Heeren auf Wyandottes ; B.
Behrens , Ziegelhof auf weiße Wyandottes ; Chr . Olt¬
manns auf Dominikaner ; E . Drescher auf rebhuhnfarb.
Italiener , 2 mal : H . Onken, Eödekenhausen, auf desgl . ;
Johs . Kruse, Wittmund , auf 0,1 schw. Italiener ; I,
Eden , Parkhaus , auf 0,1 weiße Italiener ; H . Wahl auf
0,1 Bantam ; H . Steinmeyer , Kl .-Scheep, auf 0,1 indisch«
Laufenten ; H . Onken, Eödekenhausen, auf 1,0 desgl . ;
H . Wahl auf 0,1 ostfr. Silbermöven , 2 mal ; Chr . Olt¬
manns auf 0,1 Elstertümmler ; H . Wahl auf 1,0 Brief¬
tauben.

OLderrvrrrgischer Kand-ag.
11 . Sitzung.

vr . Oldenburg , 22 . Dezember.
Die heutige Sitzung des Landtags ist die letzte vor

den Weihnachtsferien . Ein Teil der Abgeordneten , be¬
sonders aus den Fürstentümern , hatte schon die Heim¬
reise angetreten , ein weiterer Teil reiste nach Erledi¬
gung des ersten Punktes der Tagesordnung , der ein«
vertrauliche Vorlage betraf , ab . Die Verhandlungen
verliefen daher sehr ruhig . Nur bei der vertraulichen
Vorlage muß es längere Erörterungen gegeben haben,
denn die Beratung nahm rundweg drei Stunden in An¬
spruch . Eines muß bei dieser Gelegenheit leider bedau¬
ernd erwähnt werden , nämlich, daß den Vertretern der
Presse nicht mal mehr Zutritt zu den Vorräumen , wie
es sonst üblich ist, gestattet war . Was die Ursache einer
derartig verschärften Maßnahme ist, versteht man nicht.
Sie mußten daher ganze drei Stunden in den zugigen
und ungeheizten Vorräumen „geduldig und mit Er¬
gebung in den unverstandenen Willen eines Höheren",
wie sich ein Abgeordneter sehr zutreffend ausdrückte, ver¬
harren . Als sich dann endlich die Tore des Hohen Hau¬
ses der Oeffentlichkeit erschlossen , dauerten die Verhand¬
lungen nur noch kurze Zeit . Die meisten Gegenständ«
der Tagesordnung betrafen zweite Lesungen, zu denen!
keine weiteren Anträge gestellt waren . So kam glück¬
lich unter Dach und Fach das Finanzgesetz, das Anleihe¬
gesetz, das Gesetz betr . die Aenderung der Eemeindeord»
nung , das Gesetz für das Herzogtum Oldenburg über di«
Kosten der Prüfung überwachungsbedürftiger Anlagen»
die Aenderung der Eemeindeordnung für das Fürsten¬
tum Birkenfeld und die Vorlage der Staatsregierung
betr . die Anstellung des Obertierarztes als vollbesolde¬
ten Zivilstaatsdiener . Selbst die Eingabe der Handels¬
kammer für das Herzogtum Oldenburg betr . die Ein¬
richtung einer Kammer für Handelssachen kam ohn«
irgend welche Erörterung an die Staatsregierung zur
Berücksichtigung. Wenn auch nicht alles , wie man sich
im Anfänge gedacht hatte , so ist doch ein großer Teil der
Arbeiten vor Weihnachten erledigt worden und zwar
größtenteils in allgemein zufriedenstellender Weise, so
daß ihnen die Erfüllung des von dem Präsidenten bei!
der Entlassung ausgesprochenen Wunsches auf fröhlich«
Feiertage nach der angestrengten Arbeit wohl zu gön¬
nen ist.

DemWks.
* Schwerin , 22. Dez. Durch die eingehende am?»

liche Untersuchung hat sich die Ursache des Brandes im
Eroßherzoglichen Schlosse nicht feststellen lassen. Jeden¬
falls aber ist festgestellt worden , daß weder Fahrlässig¬
keit noch vorsätzlicheBrandstiftung in Frage kommt.

* Paris » 22. Dez. Lloyds hat den hiesigen Juwe¬
lenhändlern Brandstätter und Quadratstein , deren An¬
gaben die Wiederauffindung des gestohlenen Dreimjl-
lionenhalsbandes ermöglichten, die Prämie von 9008s
Pfund Sterling ausgezahlt.
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II.
Leben und Treiben in und um Tfingtau.

Vorbereitungen zur Zapanreise.
Es gibt auf unserm Erdball kaum einen größeren

Ort , über den wir nicht irgendwo etwas Nachlesen kön¬
nen ; und ob er nun in der russischen Steppe , in der afri¬
kanischen Wüste oder auf dem Mond liegt , ein erster
Bericht wird die Gegend immer als eine, in der Milch
und Honig fließt , schildern, so daß der Leser vor Be¬
gierde brennt , dies gelobte Land Wenfalls so bald wie
Möglich aufzusuchen. Aber man darf getrost hundert
gegen eins wetten , er wird fast alles anders finden und
in seiner Empörung über den Reinfall zur nachgiebigen
Feder und zum geduldigen Papier greifen , um die
Menschheit vor einem ähnlichen Geschick zu bewahren.
Die Wahrheit gelangt dann vielleicht erst ans Licht,
« enn das Streitobjekt bereits „gewesen" ist und schon
lange der Geschichte angehört . — Tsingtau , die Haupt¬
stadt unseres ostasiatischen Besitzes, bildet jedoch eine
Ausnahme , einig sind sich alle , die es kennen, daß sie
hier , wenn es anginge , ihre Tage beschließen möchten
und durch nichts wird diese Tatsache wohl bester erhär¬
tet , als durch das Urteil einer amerikanischen, weitge¬
reisten Milliardärstochter : „very very nice, indeed" ;
denn wenn der prosaische Amerikaner das doppelte
„very" in den Mund nimmt , kann man sicher sein, etwas
Wirklich sehr sehr Schönes vor sich zu haben . —

Eine Landzunge , an deren Ende ein Leuchtturm
mit seinem hellstrahlenden Feuer den doppelten Zweck
erfüllt , dem Wanderer zu Wasser und zu Lands bei
Nacht seinen Weg zu zeigen, teilt den Hafen in eine
Innen - und Außenreede . Je nachdem, wie der Wind
weht , pflegen die Kriegsschiffe auf der einen oder der
andern zu ankern . Häufig kommt es vor , daß noch nach
Ginbruch der Dunkelheit bei plötzlichemAnwachsen eines
starken Windes auf Sturm ein Schiff seinen Liegeplatz
verändert und immer wieder wird dann das sich stets mit
tödlicher Sicherheit wiederholende Ereignis an Bord
und im Städtchen herzlich belacht, daß ein Leutnant um
Mitternacht vergebens auf der Landungsbrücke auf sein
Boot wartet ; sein Rickschahkuli ist natürlich längst über
alle Berge , so muß er noch einen 1- bis Lstündigen Spa¬
ziergang nach der andern Reede machen, wenn er es
nicht vorzieht , im Hotel zu übernachten , wofür er manch¬
mal , wenn er sich mit seinem Zahlmeister gut steht, eine
Vergütung aus der Schiffskaste erhält . Wenn ihm dies
Malheur zum ersten Male passiert , tut er gut , sich einige
Zeit an Land nicht blicken zu lasten , denn sonst muß er
ynfehlbar , in welchem Lokal er sich auch blicken läßt,
den lieben Kameraden einen „drink" spendieren , um sich
vor Neckereien zu retten . Da gerade von Lokalen die
Rede ist, sei gleich das beliebte genannt : Helene Lutter.
Die Chinesen an der ganzen ostasiatischen Küste, die
rund fünfzehnmal so lang ist , wie die des deutschen Rei¬
ches, kennen vielleicht den Namen ihres größten Staats¬
mannes , Liung -tschang, nicht, aber von der „Tante
Lene" in Tsingtau noch nicht gehört zu haben , ist ein
Verbrechen . Besagte Dame blickt erst auf ein etwa vier¬
zigjähriges , reich bewegtes Leben zurück , und schaut mit
stets vergnügten Mienen auf ein noch mindestens eben
so langes . Wo ihre Wiege gestanden hat , weiß man
sticht , sicher ist nur , daß sie sich als blutjunges Ding auf
eigene Faust nach Ostasien durchgeschlagen hat . Ge¬
zwungen , sich ihren Unterhalt selbst zu verdienen , wurde
sie bald mit chinesischen Verhältnissen vertraut , wobei
ihr zu Hilfe kam, daß man zu damaliger Zeit den
Fremden noch unbedingtes Vertrauen schenkte . Ihre
finanzielle Lage muß sich von Jahr zu Jahr verbessert
haben , denn nach der Erwerbung von Kiaütschou war
sie die erste, die in Tsingtau Grund und Boden kaufte,
lieber Nacht entstand dort eine Villa nebst Stallungen,
Garten - und Tennisplatz und bis heute ist ihr Haus der
besuchteste Rendezvousplatz für die Offiziere der Garni¬
son und des Geschwaders. Ein ganzer Sagenkreis hat
sich um Tante Lene gebildet : So soll sie überhaupt die
treibende Kraft zur Besitzergreifung des Landes gewesen
fein , sie soll Stadt - und Hafenplan entworfen haben,
und die Pachtverträge mit China sollen ihre Unterschrift
tragen . Nun , ohne ihren Fähigkeiten zu nahe zu tre¬
ten , darf man an der Wahrheit dieser Gerüchte zwei¬
feln , Tatsache ist aber , daß ihr Einfluß in Tsingtau be¬
deutend ist, und daß man bei ihr Rat und Hilfe findet-
wenn man etwas auf dem Herzen hat . Der junge
Fähnrich oder Leutnant , der frisch aus der Heimat im¬
portiert wird , erhält von ihr die Namen der Personen,
bei denen er Besuch zu machen hat , Zimmer zum Um¬
kleiden und Wagen und Pferde sind stets zur Verfügung,
läuft ein Kriegsschiff ein und rvill in wenigen Stun¬
den 200 Tonnen Kohlen haben , dann läßt der 1 . Offizier
über die Signalstation an Tante Lene ein Telegramm
los , und er kann seinen Kopf verwetten , daß die
Prähme pünktlich zur Stelle sind. Tropenanzüge und
Wäsche, die in kleinen Häfen durch falsche Behandlung
an der Grenze der Brauchbarkeit angelangt sind , werden
unter ihren Händen wie neu ; daß man bei ihr zu allen
Tages - und Nachtzeiten gespeist und getränkt wird , ist
selbstverständlich. Sei zum Schluß noch erwähnt , daß
sie Streitigkeiten zwischen Europäern und Chinesen oder
auch Differenzen innerhalb des Offizierkorps kurz und

ohne Aufsehen zu schlichten versteht, so leuchtet es ein,
daß sie vom Gouverneur bis herab zum jüngsten und
dümmsten Kuli mit Hochachtung behandelt wird . Die
größte Sehenswürdigkeit ihres mit chinesischen und ja¬
panischen Kostbarkeiten gefüllten Heimes ist jedoch ein
Fremdenbuch . Prinzen aus hohen und höchsten Häu¬
sern, Admirale und Diplomaten aller Weltmächte , For¬
schungsreisende, Gelehrte und Eroßkaufleute haben sich
hier verewigt . Amerikanische Nabobs haben schon Un¬
summen für diese Rarität geboten, aber Tante Lene, die
sonst die materielle Seite des Lebens recht sehr zu
schätzen weiß, hat etwas anderes über das Schicksal des
Buches bestimmt , was , weiß man jedoch nicht. —

Was echte , deutsche Gemütlichkeit anbetrifft , so steht
die „Pension Lutter " ohne Konkurrenz da , an Größe,
Komfort und Jnternationalität wird sie jedoch von zwei
modernen Hotels übertroffen , von denen namentlich das
eine , an der eine halbe Wegstunde entfernten Augusta-
Viktoriabucht gelegene, den verwöhntesten Ansprüchen
genügt . Unmittelbar vor ihm breitet sich ein wunder¬
voller Badestrand aus , dem der ganze Osten nichts ähn¬
liches an die Seite stellen kann . Als damals vor 15
Jahren unsere blauen Jungens , wohl gewappnet und
gerüstet, hier ausgebootet wurden , die paar Dutzend
elender chinesischer Häuser , die rings um die Bucht stan¬
den, von heruntergekommenem Gesindel säuberten und
dann ihren Marsch nach der Militärstation antraten,
ahnte Keiner , in welches Eden sich diese arg verwahr¬
loste Gegend einmal verwandeln würde . Walzen und
die festen Tritte deutscher Kommißstiefel ebneten zu¬
nächst den Boden , einen Teil ziert heute Baum - und
Pflanzenschmuck, ein zweiter dient als Sportsplatz und
auf dem dritten stehen dicht beieinander Vadehäuser in
allen nur denkbaren Stilarten . Dank dem vorzüglichen
Klima kann man fast das ganze Jahr hindurch seinen
Leib in dem klaren Master erfrischen und sogar wohl¬
habende Chinesen und Japaner haben sich allmählich
über die Gebote ihrer Religion hinweggesetzt und betei¬
ligen sich lebhaft an dem lustigen Treiben , hören mit
Verständnis den Klängen der Bademilitärmusik zu, fin¬
den sich zur Dinerzeit um 7 Uhr in dem eleganten Spei¬
sesaal ein , und wenn die Art und Weise, mit d.er sie
Messer und Gabel handhaben , auch noch nicht ganz auf
der Höhe der Zivilisation steht, so steht man darüber
hinweg ; denn sie sind gute Zahler und fallen sonst wei¬
ter nicht unangenehm auf . —

Was Tsingtau seinen ganz besonderen Reiz ver¬
leiht , das ist die Mischung heimatlicher und ausländi¬
scher Eigenart . Man wandert auf sauber gepflasterten
oder asphaltierten Straßen , kauft sich an einer Ecke in
einem deutschen Laden eine 8 H -Zigarre , an einer an¬
deren in einem Automatenrestaurant ein belegtes Bröt¬
chen , läßt sich in einer Konditorei eine Tasse Kaffee ge¬
ben , und dann sehnt man sich behaglich in das weiche
Polster einer Rickschah , die sicher das angenehmste Be¬
förderungsmittel der Welt ist, wenn man sich erst über
das etwas sonderbare Gefühl , sich von einem Mitmen¬
schen im Wagen ziehen zu lasten, hinweggesetzthat . In
wenigen Minuten galoppiert der Kuli mit einem auf
ebener , glatter Straße durch die Stadt , noch eine halbe
Stunde , und man befindet sich inmitten einer rein tro¬
pischen Feld-, Wald - u . Wiesenflora ; Augen und Sinne
genießen sie unbelästigt von Fliegen , Mücken, Wespen,
und ähnlichen unangenehmen Kreaturen , die heißen
Sonnenstrahlen fängt ein Verdeck ab, das man über sich
aufklappen kann , zum Löschen des Durstes läßt die Na¬
tur von Zeit zu Zeit ein Bächlein sprudeln . Noch ehe
man der Umgebung müde geworden ist, befindet man sich
am Fuße des Lauschau-Gebirges . Hier streikt der Kuli
allerdings , stellt die beiden Haltestangen auf den Bo¬
den, nimmt den Gurt von der Schulter , setzt sich an den
Wegrand und steckt sich eine Pfeife an . Ein Freund vom
Kraxeln wird sich nun die Gelegenheit nicht entgehen
lassen, ein wenig in dem felsigen und zerklüfteten Ge¬
stein umherzuklettern , der Naturschwärmer wird sich
auf einen der mächtigen Blöcke setzen und das vor ihm
liegende Panorama von Stadt und Hafen bewundern,
endlich kann man auch ruhig ein Schläfchen riskieren,
ohne Gefahr , daß der Kuli auf und davon geht , auch
wenn er seinen Lohn bereits erhalten hat , der mit 50 Z
hin und zurück schon fürstlich zu nennen ist.

Sobald mehrere Schiffe des Kreuzergeschwaders in
Tsingtau liegen , vergeht eigentlich kaum ein Tag , an
dem sich nicht — wie man bei der Marine zu sagen
pflegt — ein „Anlaß zum Feiern " findet und zwar
merkwürdigerweise immer bei einer der an Land in
Amt und Würden sitzenden und mit einem guten Wein¬
keller versehenen Persönlichkeit . Das Nette solcher Festi¬
vitäten ist , daß keine der andern gleicht, sondern der je¬
weilige Veranstalter seiner Individualität freien Lauf
lassen kann, ohne sich , wie es in manchem Provinzstädt-
chen passieren würde , der Kritik des lieben Nächsten aus¬
zusetzen , auch wenn diese und jene Programmnummer
nicht jedermanns Geschmack ist. So vertritt z . V . einer
der ersten Beamten des Gouvernements die Ansicht , daß
viel und gut essen in den Tropen eigentlich schädlich^
reichliche Bewegung dagegen sehr bekömmlich ist. Nach
dem Handkuß bei der Herrin des Hauses zieht die ganze
Gesellschaft auf den Sportplatz und trotz Sonne und
Hitze wird dort gute drei Stunden gelaufen und ge¬
sprungen , wofür dann am Schluß als Belohnung je
„ein" Brötchen und Limonade gereicht wird ; wer dann
aber noch weiter zu solchen körperlichen Hebungen be¬
reit ist, dem winkt nach Sonnenuntergang ein lukulli¬
sches Mahl . In den verschiedenen Kasinos der Garnison

hingegen liebt man die fitzende Lebensweise
uralten massiven Gebäuden , den sogenannten

'
Name^

rn denen prächtige Teppiche, Matten und andere K,. »« '
gegenstände jedes Kulturforschers Blut in Wall, . «»bringen , sitzen um kunstvolle steinerne Tische trinks-v»Männer und Frauen und lasten sich bei Gesang undden aus gewaltigen , vorsintflutlichen Gefäßen -in
„Mischung einschenken . deren einzelne Bestandtett»allern einen Vogen füllen würde . Tante Lene nss^ I
ihre Tische mit Torten zu bedecken , sobald ihr Gedenk
da ist und da eine echte deutsche Torte im Ausland W
Rarität bedeutet , liegt es auf der Hand , daß ihr kolck^
Erinnerungstage recht häufig „angedreht " werden Den
Kaufmannsstand erledigt sich seiner geselligen BerpMck
tungen gern durch Veranstaltung von Tagestouren wWagen und zu Pferde in die weitere Umgebung Auckdie schon eine ziemliche Strecke ins Innere geführte Ei¬
senbahn wird oft dazu benutzt, wobei die Arrangeure
sich manchmal seitwärts in die Büsche schlagen , um inkleineren oder größeren Niederlassungen einen

'
Handel

abzuschließen. Sie verstehen es eben, stets dar Ange¬
nehme mit dem Nützlichen zu verbinden . Solcher Ta
gestouren gibt es unendlich viele und wechselreiche , aufdenen jeder auf seine Kosten kommt, der nur irgendSinn für die Schönheiten einer tropischen Gebirgsland¬
schaft hat.

So behaglich und kurzweilig sich auch ein längeres
Liegen auf der Reede von Tsingtau gestaltet , herrschte
doch im Schiff allgemeiner Jubel , sobald der 1 . Offizier
der Navigationsoffizier und der leitende Ingenieur
zum Kommandanten befohlen werden . Das ist gleichbe¬
deutend mit : Es geht in See und nach Japan . Wunder¬
dinge wissen die , welche schon im vergangenen Jahre
an Bord waren , von diesem Lande zu erzählen , die wie
Märchen aus Tausendundeiner Nacht klingen. Eifrige
Briefschreiber kann man unter der ganzen Besatzung
antreffen , die sich dieser und jener kleinen Japanerin
von früher erinnern und ihr jetzt von der bevorstehenden
Ankunft Mitteilung machen, in den Jnstruktionsstunden
gibt ein sprachkundiger Unteroffizier seine Weisheit
zum besten und wenn diese sich auch nicht viel über die
gebräuchlichsten Ausdrücke bei Begegnungen , Einkäufen
und „Sympathiekundgebungen " erhebt, so genügt das
einem fixen Seemann , der mit offenen Augen durch die
Welt geht. Da Japan vieharm ist , so wird ein kleiner
Vorrat von Schweinen und Ochsen an Bord genommen,
die sich zuerst recht ungebärdig benehmen, aber unter
den zarten Melodien wie : O tanz ' du kleine Geisha du
oder Fräulein Goldfisch saß in dem Eoldfischteich —
rasch das körperliche oder seelische Gleichgewichtwieder¬
erlangen und von da ab mit Interesse dem Lxerzier-
dienst an den Geschützen Zusehen bis der Henker naht.
— Das Verhältnis zu den Kameraden der anderen auf
der Reede liegenden Schiffe erfährt gewöhnlich eine
kleine Abkühlung . Es ist der Neid , der offen oder ver¬
steckt auch über die selbstloseste Seele zuweilen Macht
gewinnt und wenn die Gewißheit nicht wäre , daß die
Stunde auch einmal schlagen muß, in der die Rollen
vertauscht werden , so würde wohl manche Freundschaft
in die Brüche gehen.

Humoristisches.
Ein echter Geizhals . „Ich hörte den alten Eeiz-

ragen Filzmann gestern abend mit einem Droschken-
ütscher handeln .

" — „Handeln ? Ja , das ist ein alter
tniff von ihm , um genau herauszufinden , wie viel er
pari , wenn er zu Fuße nach Hause geht.

"

Unverwüstlich. Studiosus Pump : „Der lieber-
ieherstoff steht gut aus ; ist er aber auch dauerhaft?
Schneider: „Ich sage Ihnen , Herr Pump , der wird noch
;anz fein sein, wenn Sie das letzte Geld für den lleber-
ieher bezahlen werden .

"

Stark gegeben. Barbier (ein langsamer Arbeiter)
.Entschuldigen Sie , Herr , aber Ihr Haar wird scho«
twas grau .

" — Kunde : » „Wundert mich gar nicht,
kedenken Sie doch die Zeit , die ich schon hier sitze.

Flehentliche Bitte . Wegelagerer , den Spaziergäw
§er mit seiner Waffe bedrohend : „Möchten inch»
inem armen , einsamen Menschen helfen, der mchrs auf
»er Welt hat , als diesen geladenen Revolver?

Die Zeiten andern sich . Sie (vorwurfsvoll ) : ,,Wa>
im nennst Du mich jetzt nie mehr „Teuerste , „Teure
md —"

. Er (schnell unterbrechend) : „Aber Krnd, wozu
vir denn fortgesetzt Vorwürfe machen?"

Moralpauke . Der Vater (zum Gigerl ) : „150 ^
»

last Du in ein paar Monaten allern für bunte Westen
msgegeben . Edgar , das wird mir zu bunt.

Handelst eil.
V e >- 1 i » , N Dezember . iAmtliche ^

Berliner Prodatie Sr - - Preise in Mark für .000
zjrrUn netto Kasse l

v
Weizen Dezember

Mai

Moggen ) >ekernber
Mai
Inl-

Kafer Dezember
Mai

Mai « Mai
Rüvöl Dezember

Mai

KKluH 1SL0 1 .10
189 .60 _ ,— 189 .86
196 76 19« 60 196,86

198 60
169 08 169 26
1KS00 162 . V 162,00

16N26— ,_
168 00 1680» 168 .00

—, -
— ,— —,— — ,—

— ,—

SSilutz
188 75
196 »0
I -. - SS
1 .18 60
161 .60

161 60
I 800



MW Lqchl«.
Oldenburg, im September 1>18.

In der Zeit vom 1 . Ott . 1S1 »>bis 80. April 1914 werden die
Heiden Eisenbahndrehbrückenüber den Ems-Jade -Kanal bei Mariensiel
« ch Sanderbusch während der nachstehendenZeiten wegen des Eisen¬
bahnverkehrs regelmäßig geschlossen , mithin für die Schiffahrt
»npassierbar sein.

1 . Brücke bei Mariensiel.
Don 6.28

8.47
9.46

18.32
12 .32

I»

vorm. bis 9.26 vorm. Werktags
„ 10.43 Sonn - u. Festtags.

10.23 Werktags
nachm.

v

12.33
S .14
3.08
8 .18
S.4S
8.87
7 .18
7 .88

1 .31 nachm. Sonn - u. Festtags

rr
l»

2.23

1 .31
2.81
4.40
5 .31
6.33
7 .14
8 .02
8.02

»

Werktags, fällt vom 17 . Nov.
bis 21. Febr . aus.

Werttags vom 17 . Nov.
bis 31. Febr.

^ Werttags
Sonn - und Festtags

sonn . Werttags
„ Sonn - u. Festtag«

L. » rücke bei Sanderbusch.
Bon 7,08 vorm, bis 7 .32

„ 7 .08 , , 8.08
„ 8.37 „ .. 9.58
, 8L7 „ „ 10 .33
„ 11 .18 , „ 11 .43

„ 12 .19 nachm.
3 .40
3.28

.. 325
„ 6 .18
.. 7.19
„ 7 . 19
„ S.37

» 114
« .. » 12
« .. 8.53
» » 4 45

„ 6.42
» 8 . 11
, 6 .26
„ 6 .26

Grotzherzogliche

vorm. Sonn - und Festtags.
, Werttags.
„ Sonn - und Festtags.
„ Werttags

nachm. Werttags vom 1 . Oktbr. bis
10. November.

» täglich
„ Werttags
„ Sonn - und Festtags
„ Werttags
„ Werttags
„ SLerktags

vorm. Sonn - und Festtags
„ Werktags.

EisenbahndireMo » .

Mangel . Oberschnlkolleginm.
Oldenburg , 1913 Dezbr. 18.

Es sind ernannt worden:
1. der Lehrer Lübben zu Friede-

rikenfiel zum Hauptlehrer an
dieser Schule, ,

L der Lehrer Heinen-Hollerorth s
zu Varel , Knabenschule, zum,
1. Mai n . I . zum Lehrer mit!
Hauptlehrerdesoldung an der'
Schule zu Boitwarden.

Calmeyer-Schinedes. !

Er sind beauftragt worden : l
1. der Lehrer Meyer zu Westerloy

vom 1 . November d . I . ab
mit der Verwaltung der Lehrer¬
pelle mit Hauptlehrerdesoldung
an der Schule zu Phiesewarden, l

2. der Lehrer Helmerichszu Boh - s
nenburg mit dem 1 . Dezember!
d. I . mit der Verwaltung der!
Lehrerstelle mit Hauptlehrer¬
besoldung an der Schule zu
Bokel , Gemeinde Apen,

3. der Lehrer Weyhausen zu Rüst¬
ungen, Schule Siebethsburg,
zum 1 . Mai nächsten Jahres
mit der Verwaltung einer
Lehrerstelle in Sillenstede

Calmeyer-Schmedes.

Amt Jever.
Jever , 1918 Dez . 15.

Gemäß Z 139s Abs . 2 Ziffer 2
derReichsgewerbeordnungbestimmt
das Amt, daß die Läden und
offenen Verkauftstellen für den
geschäftlichen Verkehr im Jahre
1914 an folgenden Tagen bis 10
llhr abends geöffnetbleibenkönnen:

1. in der Zeit vom 1 . April bis
80. September an jedem
Sonnabend,2. an den letzten 12 Wochen¬
tagen vor Weihnachten.

Mücke.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Dezember 17.

Am Abend des 12 . d . M . ist
5!" .

v ?? Hause des Wirts
Friedrich Janßen Hierselbst, in der
-olauenstratze, hingestelltes, fast

gut erhalt . Fahrrad . Marke
«Opel , Nr . 325776 mit Rkemann-
Laterne, im Werte von 80 Mk..Lepohlen worden.
—Ä 7o9 i 3

" " Nachforschung.

I . V . : Carels.

Schüllachk.
ZlWWi » ii Z« .
Au den Weihnachtstagen

geschloffen.

Verdingung.
Die Lieferung von 68 Stück

viersitzigen Schulbänken und 4
Lehrerpulten für die Schule in
Jungfernbusch soll vergebenwerden.
Die Verdingungsunterlagen liegen
in B . B . Geldes Wirtshaus in
Schortens zur Einsicht aus . Ver¬
schlossene Angebote sind bis zum
2 . Januar 1914 mittags 12 Uhr
beim Unterzeichneten einzureichen.

Schortens , 17. Dezbr. 1913.
Der Schulvorstand:

G . Geldes.

Armenjache.
Armenkomrnisfion

Fedderwarden.
Nächsts Sitzung Montag den

29. Dezember 1913 nachm . 4 Uhr.
E . Memmen , G .-V.

Auswärtige Lrhörde.
Der Kreistag des Kreises Witt¬

mund hat in seiner Sitzung vom
6 . Dezember 1912 beschlossen, von
Kraftwagen (Automobilen) nach
Maßgabe des Allerhöchsten Erlasses
vom 6 . Juni 1904 betreffend die
Ergänzung des Chausseegeldtariss
vom 29 . Februar 1840 für den
Krastwagenverkehr Chausseegeldzu
erheben, und zwar:

von Kraftwagen
I . zum Fortschaffen von Personen

») mit Gummiradreifen und
1 . mit mehr als 4 Sitzplätzen

20 Pf,
2 . mit 4 und weniger Sitz¬

plätzen 10 Pf,;
b) ohne Gummiradreifen und

1. mit mehr als 4 Sitzplätzen
30 Pfg,

2. mit 4 und weniger Sitz¬
plätzen 15 Pf.

Als Sitzplätze in diesem Sinne
werden nur die dauernd einge¬
bauten festen Sitzgelegenheiten —
hierzu gehören auch die zum vor¬
übergehenden Gebrauch eingerich-
teteten Klappsitze — (Erl . d. Min.

d. öff . Arb. o. 16. Februar 1909
— UI . 8 . 12 . 41 v — ) einschließ¬
lich des Sitzes für den Wagen¬
führer angesehen.
II . Zum Fortschaffen von Lasten

») mit Gummiradreisen und
1. beladen 20 Pf,
2. leer 10 Pfg . ;

b) ohne Gummiradreifen und
1 . beladen 30 Pf,
2 . leer 15 Pf.

Von unbeladenen Kraftwagen,
welche landwirtschaftlichenBetriebs-
Zwecken dienen, wird, wenn sie mit
Gummiradreifen versehen sind , 5
Pf ., sonst 8 Ps , entrichtet . Als
beladen sind die unter II erwähn¬
en Kraftwagen dann anzusehen,

wenn sich auf ihnen außer dem
- M Krafterzeugung erforderlichen
Stoffe und ihrem sonstigen Zube¬
hör an anderen Gegenständen
mehr als 100 Kilogramm befinden.
Chausseegeld wird nicht erhoben
von Kraftwagen , welche den Hof¬
haltungen des Königlichen und
des Fürstlich Hohenzollernschen
Hauses, dem preußischen Staate
oder dem deutschen Reiche gehören
oder für deren Rechnung betrieben
werden. Im übrigen finden die
Befreiungen und die zusätzlichen
Vorschriften zum Chausseegeldtarise
vom 29. Februar 1840 mit den
durch spätere Gesetze und Verord¬
nungen bedingten Maßgaben auf
den Verkehr mit Kraftwagen ent¬
sprechende Anwendung.

Die Hebung des Chausseegeldes
beginnt mit dem Tage dieser Ver¬
öffentlichung.

Aurich , 12 . März 1913.
Der Regiernngs -Präfident.

BemiM Anzkip «.
Eine junge , im Januar kalbende

Kuh zu verkaufen.
Cleverns. Diedr . Janßen .H

Gin gntes « nhkalb
zu verkaufen.

Cleverns . M . Hüls.

M «1er sied «mV «Ue Seiireav «u«rdil<lea
und »eine Stickerei »ul dilllxNe

Reis « (40 ? k. im - l«m»t) vermehren vill , trete
dem veit über 100000 -ditzUeder räklendsa

Qe«aU«ckatt U I^»tur4reu »Le
LVvSiLLOS , —- l8it2 Ztuttzsit ) -
bei. kür «tea geringen Isiuesbeitrsx von

iinr bl 4.80
(«i»ru im Suckdsndel 20 ? kZ . Lestellgeld, «lurck
«iie kost d. Porto) erkält m»n kostenlos:
1 . rite reickillustrierten Monststiette

» anUveirer 1. kistiir ^ eunUe
lH08I8L .tFN, - - mit <ien Leiblsttern:
Vsadern un<i peisea — V/sid und Heide — pkoto-
Zrspdie und Ksturrvi8sen8ckskt — lecknik und
kisturvisseoscdskt — ttsus , Qsrten und Lelci —
Hstur in «1er Kunst — blstur un«l kdeimstsckutr.
2 . Auskünfte , VerZünstlZunZen bei Lerug von

, 8ückerll,Mkrosliopen , b. Vorträgenu .Kuiseaetc.
3. okne jede ^ sckrsdlunZ

fünk ^ ertvoüe VücLrer
erster Lckriitsteller ; im Iskre 1913: öoeiscke,
pbstiSacieruncl - leere : vr . K. kioericke, Lindelm.
klicke ; vr . LU . Koelsek, ver diükenäe 8ee ; vr.
kl. VeKK« , Vom siexkrtten 2ell«a»t»»t : vr X.

- .tome »all -äoiekiU ».
l - .MNsIäunLSN vimnit dis
vMttitt MktLkUl 8uokd»°lII . v- U ISstteKsr

jL 8ökav. ievvr, sntZsAs ».
probokötts nnä prosxskts posriisU

Ein acht Tage alles Bullkalb
hat zu verkaufen

Grafschaft. Johann Ricken.

Beste schwere Ferkel
zu verkaufen.

Bonnhausen . G . Tadken.
Hochtragende und srischmilche

Abmelklüheanzukaufen gesucht . Ab¬
nahme Miite Januar.

Hohenkirchen . F . Mammen.

Futterschweine,
100 Stück im Lebendgewicht von
zirka 85 bis 100 Pfd , 100 Stück
im Lebendgewicht von zirka 60
bis 80 Pfd , suche anzukaufen.

Erbitte Umgehende Anmel¬
dungen . Julius Levy.

Jever , Schlosserstr.
Zu kaufen gesucht eine gute,

milchgebendeZiege.
Heidmühle. Verw . Bööhaus.
Wer verkauft sein Haus , gleich

welcher Art , auch mit Geschäft , Bau¬
stelle od. Landwirtschaftin Jeoer od.
Umgebung? Adr . sofort erb . an
Wilhelm Knies , Illinen , UauüeMsttaße 41.

In dem von mir bewohnten
Hause an der Bismarckstraßehabe
zum 1 . Mai 1914 eine 4räumige

DbtrWhllllllg

Eine freundliche Stube zu ver¬
mieten.

Wafferpfortstr. I . Harderts .
Zum 1 . April oder 1 , Mai 1914

suche ich für einen prompten Zins¬
zahler gegen durchaus sichere Hypo¬
thek die Summe von

9000 MK.
anzuleihen.
Jever. W. Albers.

/«Wuie Rechte aus dem Meistge-
) bot in der Zwangsversteige-

rung betr. das in Himmel¬
reich, Gemeinde Fedderwarden,
Nr . 318 belegene Housgrundstück
sollen unter günstigen Bedingungen
ssfsut verkauft werben.

Angebote an Rechtsanwalt vr.
Zur . Lüertze « , Rüstungen , II,
Gökerstraße 16 k

Zum 1 . Mai n. I . ein ge¬
wandtes , tüchtiges Dienst¬
mädchen gesucht.

Frau Siegmund Levy.
Bahnhofstraße . _
Zum 1 . Februar ein akkurates

Mädchen gesucht.
Jever . Frau Grete Hildebrand.

Gesucht auf Mai eine

Mag-
von 16 bis 18 Jahren , die gut
melken kann.

L . Eimen.
Kaisershof bei Schortens.
Umständehalber aus Mai eine

Großmagd gesucht.
Helmstede . von Cölln.
Suche aus sofort ein durchaus

MllWgK MmWeii.
Frau Rechtsanwalt vr . Lüerßen,

Rüstringen , Gökerstr . 16<

llialBI . MMmiitel«
der Dienstbotenvereinkgung

ßM b. MMtz . A.

Millionen Asdraackev KvAMM

«sck / lS0LKÜ «L/!S»

zu vermieten.
A . Gutrntag.

Zu vermieten auf Mai n. I.
mehrere Arbeiterwohnungen mit
Gartenland und eoentl. Kuhweide.
Arb- itsgelegenheit fürs ganze Jahr
auf dem Gute vorhanden.

Gut Irmenhof bei Wittmund.

not . b6§1. 26U§visss
von dorrten Ullck
Lrivateir vsrbürxsrr
cksn siotrsreir Lrto1§.
Hŝ S/vM//kSs «ock

«M/FMNSeäKSckS ckS/Mü»
Lalrst 2 Z Voss Zo Llx.
Kaisers Lrnst -Kxtrakr klsscks
yo baden bei:

F. AMSL, vroxsris la ^svsr.
4/ F. Drogerie in Larv-
linsnsisl , 7A. in
tens , -MkW in voksll-
kireden,// '. in^Vaciclo
warclsn.

Suche auf sofort sowie auf Mai
einen Knecht von 15 bis 17
Jahren.

Edoburg . Joh . Geldes.

LMmM. Kalrs-tt
für 1911.

Unentbehrlich für jeden
Landwirt:

Lohaus L Averdam, l .nd- ^
wirtsch . Taschenkalender,
einfache Ausgabe. . . 1,25
Lurus - Ausgabe . . . 1,75

Braue , landwirtschaftl. Notiz-
Kalender , in Kaliko . 1,50

in Leder . . 2,—
Lobe, Taschenkalender für

Haus - und Landwirte,
gebunden . 2,—

Mentzel und v. Lengerkes
landwirtschaftl. Hilfs und
Schreibkalender, gebund. 2,50

Zu haben m der

Bu-H . C . L. Mettlker L Söjllk.

Jeder
Tierfreund , Tierzüchter,

Lanwirt , Förster , Gärt « «
ufw . « sw.,

welcher eine gute Zeitschrift lesen
will, die ihn über alles Wissens»
werte unterrichtet, oder Interesse
für irgend ein Haustier besitzt
abonniere auf die jeden Donners¬

tag erscheinenden Zeitschriften
M-Mse

KW « MO«
sill LnsivIllsW.

Verlag : Gebr . Müller,
Bantze « i . S.

Das Jahres - Abonnement
beträgt für die Zeit vom

1 . Januar bis 31 . Dez. Mk. 1.—
1 . April „ 31 . „ ^ 0,75
1 . Juli „ 31. , . „ 0,50
1 . Oktober „ 31 . „ „ 0,25

Bestellgebühr pro Vierteljahr
nur Mk. 0,12.

Inserate
für diese Zeitschriften nimmt außer
dem Verlage auch die Erpeditnm
dieies Blattes ohne Preisaufschlag

entgegen.
Probenummern

vom Verlag gratis und franko.
Verloren

aus der Strecke Wilhelmshaven-
Fedderwarden -Sillenstede eine meff.
Wagenkapsel. Gegen Belohnung
abzugeben an Gastwirt JanßeL
Sillenstede.

Entlaufen
ein Hund (Dobermann ), Ruf
Felir , Nr . 262. Wiederbringer
Belohnung . Isaak Feilman ».
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in 8vüvar «-, Hunt unri lLopterckrnvtr
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8elurvlte Veiiiennnx . 8 «Ucke kreise.
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Koto« ,

kukekxlresssv, Dststesttel,
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Brvxrsuuus
M cksu VSI sollsä . ^/wikllllUIIA«« ,

Brospokts, (Zlltkmxsu,
LpoKsueobukr8l>0N0kts , LsollsUIIA»»,

Ituuäsollsibsu,
Lodevks , Spalssksi-tsu, 8t»tvtsv,

Isbvllsu , lulsllisäsr,
DmskiuNsu , Lisodkurt«»,

Lrausrbrisks,
Br»u«rbsväsr,

Dwsolliixs, Drkauäs«,
Verlobung«- u . Vsrro»lloiiA8 »ii^sixsv,
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vvbssl, WoiukMtzll, Vicliuuug»»,

2«it»obri1t6Ü , 2siUmgs»,
1 LvuKulsss,

2iiku1»rs »llor ^ rr.
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Airchensache.
Sengwarden.
Sonntag den 28. Dezember

nachm. 4 Ühr in der Kirche

Kindergottesdienst
— Weihnachtsfeier —.

Alle Kinder und deren Eltern
find herzlich eingeladen.

Der Kirchenrat r
Logemann , Pfarrer.

ZMlWk RMiW.
Habe eine schöne, geräumige

Wohnung
«m ruhige Bewohner zu vermieten.

Südergast 535. Luiken.

Nach 3 Tägerch
keine Ratten mehr!
M Einfachstes und gefahrlosestes
Mittel , kein Gift, keine Fallen usw.
Gegen Einsendung von 1,60 Mk.
per Postanweisung.

Heinrich Meyer , Auktionator,
Bremen , Delmestraße 6S.

Heute Dienstag eintreffend:
la Nordseeschellfisch,
la Tarbutt,
la Rotzungen,

Illl. Kaulldorf.
Is . Sprotten Kiste , za. 3H , Pfund

wiegend, 1,50 Mk.,
Is. Kieler Aal.

§chö» kn Rostaklihl
empfiehlt

Beim Bahnhof . F . Onken.

Machen Sie einen Versuch mit
der in letzter Zeit sehr beliebt ge¬
wordenen

WM - iN
Oldorf « B « Eden.

Edamer Käse
hochfeine vollfette Ware

empf. t ). k ^rnckree Stnedtl.

KWWitrifWNer
wieder vorrätig.

Bei Abnahme von 5 Pfd . Preis¬
ermäßigung.

O. k . ^ näree Knelrü.

AM/eMMsKf
LQ

Zew/EM - .'

e r
! NLN!
! Lonssits»

führende deutscheMarke. T
H In Jever nur bei H

<H»«S «S4S « K«SÄSV >rA^N « »L-
v r

Die Apotheke
in Hooksiel

empfiehlt zu Weihnachten:
Arak Weinfl. 2,20 Mk., Liierst.,

ertra stark, 3,40 Mk.,
Rum Fl . 1,65 u. 3 Mk .,

Pnnfchcfsenz Fl . 2,40 Mk..
Rotwein Fl . 1,40 u . 2,25 Mk.,

Weißwein Fl . 1 , 1,40 u . 2 Mk.,
Samos Fl . 1,16 Mk.,

Portwein , Kognak usw.

Mal-
und

Sllftt-
Nüsie.

nur beste Marken,
empf. gv . k - ^ uikev UnvüL.

MalvklLitteL,
M « tLKVkZ KvSLVl »,
I ^rL8eurj » vIi « i »,

MoIkekelMvZivr » ,
LL « i »M1 « rZ » vIivir

U8HV.

«fchssSe.
Clever.

Frischen Heringssalat , echte
Frankfurter Würstchen Paar
80 Pfg . , Kieler Aale und
Bückinge , Aal ia Gelse , alle
Sorten Käse , Sardinen , Hum¬
mer , Kaviar « . Lachs i . Dosen,
Wests. Pumpernickel.

P . K oeniger.
Im Anschnitt : Cornedbeef

und Aufschnittfleisch Pfund
l,20 Mk . P . Körniger.

Heute lebendfrische Nordsee-
schcüfische, Tarbutt u . lebende
Karpfen . P - Koeuiger.

Fette Gänse empf . d . O«
Pr . frisches junges

sowie ff. Nagelholz
und Wurst

empfiehlt Fae . Feilmann.

WwMv « ?!» Mlh MM
erteile unentgeltliche Auskunft.

H . O . Marks , Schortens.

HoMmt
knkui'i v.

Telegramm -Adreffe:

z. e. 5ekMt8 derüllmler
Mchkslsuäer.

Kunst - « . Handelsgärtnerei.
Samenhandlung,

eigene Kulturen.
Thüringens bedeutendste

Rosen - n Obstbaumschule « .
Gartengerate , Gartenbücher.

Blumenbinderei -Arbeiten
für Freud und Leid.

KÄnftl . Blumenn . Pflanzen.
Naturgetreu präparierte

Palmen.
Arrangements für Zimmer¬
schmuck und zu Geschenken bei

allen Gelegenheiten.

Reichillustrierte Prersbücher
aller Abteilungen auf Wunsch

kostenlos.

Oss kraueMMrlr

dlitLDdeitsrdrrre » : Lev L̂krte kr »« «»» «ler kr »« !» .

RaLLLZMAge
auf allen Gebieten des täglichen Lebens gibt dieses nieversagenbe
Nachschlagewerk

Kr - MNÄ kMÄEÄSK

ISLZOD MtST °s MQÄ SKLNÄSS

Kindheit, EntwiLlungsjahre , Vrautstanb und Ehe, Mutter¬
schaft. Vom gesunden und kranken Körper. Hauswirtschaft,
Wohnung, Kleidung, Berufswahl, Rechtsfragen, Soziale Für-
- sorge , Frauenbewegung - -

Das auch für die Angehörigenaußerordentlichnützliche Buch ist zu beziehen
^ Band l : Geb . M 4 .80 . Band II : Geb . MS .— ,

lll O DKilOLIl . B ^ d I! I : Geb . M 4 .50.
Auch gegen Monatsraten von je M 2.— .

irr ^ o ^ ouiirrrtorr ' JUM Preise von so Pf . die Lief «,
lll ^ les erUllVeil . rung. Lieferung sof. bei Erscheinen.

Reichillustrierte Probelieferung zur Ansicht!
Ausfuhr !. Prospekt kostenlos und postfrelk

Mieser Zettel gilt unterschrieben als Bestellzettel , streichen Sie bitte an. was Sie wünschen,

" " ! M n Si° d«n Schein an M PstD . sjs. 8 . RöüÜöl ^ 6 Ö ^ !lö.

VvM kr -Llieir — Mr ^ L-MSrr?

Priwil jsermch . GnsekH.
Mühlenstr . Georg Mammen.

'

ch

Mühlenstr . Georg Mammen.

Wte Inils. WWei
sowie

Tahllk-AiÄt-Nsk
frisch eingetroffen.

Mühlenstr . Georg Mammen.
Empfehle znm Feste be¬

sonders fettes
Mit- . M - üllWUSM-
! ß « .

jTalg « » dicke Schweinsköpfe,
j U H MjAsaak Feil man n»

zur 1. Klafle der 230.
Königl . Preutz . Klaflen-

Lotterie sind zu haben.
M « Lokwskv^

König!. Preußischer
Lotterie-Einnehmer.

Jever , Schlachtstratze,
Telephon 429.

MM- MÜ HslKzh
Eichen , Pitchpine, Kiefernu. Tannen,
sowie Leichenwäschestets vorrätig.

KrWahZW. « . DM.
Die Molkerei-Abteilung ist am

! l . Festtage von 8 bis 10 llhr
morgens geöffnet. E . Heikes»

Bestellungen auf Sahne erbitte
! bis morgen nachmittag 4 Uhr.

jz Sijistüof Jever, z
I Am 1 . Weihnachtsfeiertag Z

V liMIffiiiiW i! ülOMdesliiig g
- l!ßZW « M 8

Ä
Z Am 2 . Weihnachtsseiertag

P groher SaU.
Z UEs ladet frdl. eich

«

Wr . Küpker . 8

Danksagung.
Sagen allen denjenigen, die

unserm lieben Entschlafenen das
Geleit zur lebten Ruhestätte gaben,
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